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Die Arbeiterſchutz-Konrollmarke wird in den nächſten
Jahren nun wohl auch bei uns in Deutſchland zu einer
Bedeutung gelangen, die einige Worte über ihren Zweck
und ihre Geſchichte als zeitgemäß erſcheinen läßt. Die
Arbeiter-Kontrollmarke iſt eine geſetzlich geſchützte Handels-
marke. Sie wird herausgegeben von Vertrauensleuten der
organiſirten Arbeiter. Es werden mit dieſer Handelsmarke
beſtimmre Waaren des Erwerbszweiges, in dem ſie einge-
führt iſt, gekennzeichnet, und ſämmtliche Arbeiter werden
ſodann aufgefordert, nur Waaren zu kaufen, die mit dieſer
Marke verſehen ſind. Man will damit einen zweifachen
Zweck erreichen. Zunächſt giebt man nur ſolchen Geſchäfts-
leuten das Recht, die Marke zu führen, die ſich bereit er
klären, die Forderungen der Arbeiter in Beziehung auf
Lohn, Arbeitszeit, Behandlung, Schutzmaßregeln e. zu er-füllen weiter aber ſoll die Marke ichen Männern und

Frauen Arbeit gewähren, die durch ihr Wirken bei Lohn-
bewegungen brotlos wurden. So faſſen wenigſtens die
deutſchen Arbeiter den Zweck der Kontrollmarke auf.
Sie ſind der Anſicht, das Gemeingefühl der Arbeiter
werde eine ſo ſtarke Nachfrage nach „Markenwaare“ ver
bürgen, daß die Fabrikanten gezwungen ſeien, die Marke
zu führen und damit den Arbeiter wünſchen Entgegenkommen
zu zeigen. Die allerdings geringen Erfahrungen, welche
man bisher in Deutſchland mit der neuen Einrichtung
machte, ſcheinen dieſe Anſicht zu beſtätigen.
Die Arbeiter-Koutrollmarke ſteht noch im Anfange
ihrer Entwicklung. Zuerſt iſt dieſelbe vor etwa fünf
Jahren in den Vereinigten Staaten zur Anwendung ge-
langt. Dort iſt die Marke jetzt mit Erfolg im Hutmacher-,
Schuhmacher und Cigarrenmachergewerbe eingeführt. Vor
einem Jahre gelangte dieſelbe nach Deutſchland. Es
waren ſtreikende Hutmacher, welche die Marke hier zuerſt
einführten. Der Verkauf von „Markenhüten“ ſoll ſchon
jetzt ein bedeutender ſein und ſich fortwährend ſteigern.
Es wird dieſer Erfolg durch das ſchon erwähnte un-
läugbar ſehr große Gemeingefühl r e

der deutſchen Arbeiter erklärt. Zunächſt wird nun-
mehr die deutſche Wirkinduſtrie die Kontrollmarke erhalten.
Schon im t dieſes Jahres verlangte der Vertreter der
Wirker von Nowawes auf dem deutſchen Wirkerkongreß in
Apolda, daß dieſer für die Einführung der Arbeiter- Kontroll
marke eintreten möge. Ehe der damals eingeſetzte Ausſchuß
indeß zu praktiſchen Ergebniſſen kam, bemächtigten ſich die
Wirkarbeiter von Chemnitz des Gedankens. Dieſelben ließen
in den letzten Tagen durch ihre Vertrauensleute erklären, die
Vorarbeiten ſeien ſoweit erledigt, daß die Einführung der
Kontrollmarke für deutſche Wirkwagren unmittelbar bevor-
ſtehe. Man will nöthigenfalls eine eigene Firma gründen,
dieſelbe mit Maſchinen ausſtatten und von dieſen nur
„Markenwaare“ herſtellen laſſen. Hierdurch ſollen zunächſt
jene Arbeiter und Arbeiterinuen Beſchäftigung finden, die
in letzter Zeit durch ihr Eintreten bei dortigen Lohn-
bewegungen brotlos wurden, zugleich will man aber allen
Fabrikanten das Recht geben, die Marke zu führen, ſobald

(Nachdrnack verboten.)

Weihnachten im Feorſthauſe.
Von Wilh. Anthonh.

„Das Feld iſt weiß und blonk und rein
Vergoldet von der Sonnen Schein,
Die blaue Luft iſt ſtille!
Hell wie Eryſtall
git überaller Fluren Silberhüll eDer Lichtſtrahl ſpaltet ſich im Eis,
Es flimmert roth und blau und weiß,
Und wechfelt ſeine Farbe.“

v. Salis.
Wenn der Städter des Wiunters Herrlichkeit einmal ganz

faſſen und genießen will, dann muß er weit hinausgehen
über das Weichbild ſeiner Häuſerquadrate und Mieths-
kaſernen, und dort ihn ſuchen, wo er in unentweihter
Schöne über einſamen Weilern, ſtillruhenden Saatfeldern
und verſchneiten Heerſtraßen liegt, dort, wo die blaue
Meiſe in dem nackten Dornbuſch pfeift, der ſeine Aeſte
aus dem tiefen Schnee wie hilfloſe Arme eines Ertrinken-
den und Verſinkenden hervorſtreckt, dort, wo der Silber
mantel des Winterkönigs über die Granitſchulter der Berge
ausgebreitet iſt. Und in ſolcher, von aller Winterpracht
umgebenen Gegend liegt das ſtille, weltentlegene Dörflein,
in dem mein alter Freund, der Oberförſter Werner, ſein tannen-
umgrüntes, trauliches Heim aufgeſchlagen hat.

Seine Einladung, ich und meine Frau ſollten einmal „da
draußen“ Weihnacht feiern, kam uns daher höchſt will-
kommen. Schon gegen Mittag fuhr der Johann mit den
beiden Braunen bei uns vor und in forſchem Trapp ging's
hinaus aus den engen, ſchneefreien Straßen, hinaus in's
ſrr ſilberweiße Feld! Wunderſame feierliche Stille um-
ängt uns da draußen! Während der ſonſt von grauen

Häuſermaſſen gehemmte Blick in's unermeßliche Weiße
hinausſchweift und das herrliche Naturbild ſich ganz un
willkürlich neben die bunten Weihnachtsbilder des groß-
ſtädtiſchen Lebens ſtellte, denen wir jetzt auf hurtigem
Schlitten entfliehen, da fällt in in unſere Exinnerung die

ſie ſich bereit erklären, den ſchon oben näher bezeichneten
Forderungen der Arbeiter entgegen zu kommen.

Bei den Wirkern gelangt die Marke alſo unter den
ſelben Verhältniſſen zur Einführung, wie vor einem Jahre
bei den Hutmachern. Wahrſcheinlich werden auch die
Arbeiter anderer Erwerbszweige ſehr bald das hier ge-
gebene Beiſpiel nachahmen. Wenngleich die Kontrollmarke
zunächſt nur für ſolche Jnduſtrien größere Bedeutung ge
winnen wird, die für das Jnland fabriziren und vorzugs-
weiſe Arbeiterbedarfsartikel herſtellen, ſo wird ihr Einfluß
doch auch bald auf andere Jndnuſtrien ſich erſtrecken. Wie
erheblich die Wirkung der Kontrollmarke ſein wird, muß
die Zukunft lehren. Gewöhnt ſich nur eine Million dent-
ſcher Arbeiter daran, ausſchließlich Gebrauchsartikel mit
Kontrollmarke zu kaufen, ſo wird das neue Syſtem in
unſerer Arbeiterbewegung zu einem Einfluß gelangen, wie
er bisher der ſtärkſten Arbeitervereinigung nicht vergönnt
war. Die Angelegenheit iſt darum in der That von be-
ſonderer Bedeutung für die weiteſten Kreiſe und nicht zum
mindeſten für die antiſozialdemokratiſchen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer machte im Laufe der Vormittagsſtun-

den des Sonnabend zunächſt vom königlichen Schloſſe aus
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und dort einen
längeren Spaziergaug. Zurückgekehrt ſprach der Kaiſer
im Berliner königlichen Schloſſe um 11 Uhr den Pro-
feſſor Dr. Schottmüller, arbeitete von 11 Uhr ab mit dem
Chef des Generalſtabes, General der Cavallerie Grafen
von Walderſee, und ſpäter mit dem Chef des Militär
Kabinets, Generaladjutanten v. Hahnke, und nahmdarauf Mit
tags zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen. Bereits
am Vormittage hatte der Kaiſer ſich nach dem Bahnhofe
Juceig n begeben, um ſich dort von der Kaiſerin

riedrich und deren Prinzeſſin-Tochter Margarethe vor
ſchier Abreiſe nach Kiel noch einmal perſönlich zu verab-

ieden.
Das geſtrige Bnlletin lautet: Jhre Majeſtät die

dort und der neugeborene Prinz befinden ſich andauernd
wohl.

Für das Bismarck- Denkmal ſind bis jetzt 888585
Mark eingegangen.

Der Bnundesrath hat in ſeinen Berathungen mit
der am letzten Donnerstag abgehaltenen Plenarſitzung der
bevorſtehenden Feiertage wegen eine Pauſe eintreten laſſen
und ſich bis zum 8. Januar vertagt, an welchem Tage
vorausſichtlich die erſte Sitzung im neuen Jahre ſtattfinden
dürfte. Die meiſten Mitglieder deſſelben haben bereits
Berlin verlaſſen, um nach ihrer Heimath zurückzukehren.

Ober-Hofprediger D. Kögel weilt zur Zeit bei
einem ſeiner Söhne in Brüſſel, welcher daſelbſt Prediger
der deutſchen Gemeinde iſt, und begiebt ſich von dort aus
nach mehrwöchentlichem Aufenthalt nach Jtalien, um bis
Ende März dort zuzubringen. Ueber das Befinden deſſelben
hören wir, daß es zu Beſorgniſſen keinen Anlaß giebt und
demſelben die Entſagung ſeiner bisherigen ſehr anſtrengenden
Amtspflichten ſehr wohl gethan hat. Jedoch iſt in wohlunterrichteten Kreiſen die Meinung vorherrſchend, daß Ober-

Hofprediger D. Kögel ſein Amt als ſolcher nicht mehr auf
nehmen wird, da das Alter zu ſeiner Erkrankung zumeiſt
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beigetragen hat. D. Kögel iſt am 18. Februar 1829 ge
boren, ſteht ſomit im 61. Lebensjahre. Derſelbe war im
Jahre 1854 Prediger in Nakel bei Bromberg, 1857 als
ſolcher bei der deutſchen Gemeinde im Haag, wurde 1863
Hof- und Domprediger, 1864 Ober-Konſiſtorialrath und
vortragender Rath im Kultusminiſterinm, 1873 Schloß-
pfarrer, 1878 Mitglied des OberKirchenraths, 1879 General
Superintendent der Kurmark, 1880 an Stelle des ver-
ſtorbenen v. Heugſtenberg Ober-Hofprediger und iſt ſeit
dem Jahre 1884 Mitglied des Staatsraths.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet hat der Kaiſer die Wah
des Abgeordneten Dr. Baumbach zum Ober- Bürgermeiſter von
Danzig beſtätigt.

Der Staats-Anzeiger für Württemberg meldet zur Re
form des höheren Unterrichtsweſens in Württemberg, die Ver
handlungen betreffend die Reviſion der humaniſtiſchen Gym-
naſien ſeien zum Abſchluß gekommen und betreffende Verfüg-
ungen würden demnächſt lerlaſſen werden. Durch dieſe Verfüg-
ungen werde der Beginn des Latein- Unterrichts von Klaſſe 1
(Unterſexta) nach Klaſſe 2 (Oberſexta) verlegt werden; das
Griechiſche ſolle ebenfalls ein Jahr ſpäter, nämlich in Untertertia
beginnen. Die Geſammtſtundenzahl für Latein wird für ſämmt-
liche Klaſſen von 102 auf 82 wöchentlich, für das Griechiſche von
42 auf 40 verringert. Mehr Stunden werden dem Deutſchen,
der Mathematik, der Naturkunde und dem Zeichnen gewidmet
werden. Die Anſtaltsvorſtände haben die Einhaltung der den
häuslichen Arbeiten geſetzten Grenzen zu überwachen. Die
grammatikaliſche Behandlung der alten Sprachen ſoll in ein
richtigeres Verhältniß zu dem Leſen der Schriftſteller gebracht
werden. Die württembergiſche Verwaltung konnte ſich, wie der
Bericht des Staats-Anzeigers hinzufügt, auf dieſe Reviſion des
Lehrplans um ſo beruhigter beſchränken, als die Ergebniſſe der
Berliner Konferenz darauf hindeuten, daß eine Annäherung au
die württembergiſche Einrichtung doch wahrſcheinlicher ſei, als
eine weitere Entfernung davon.

Zum Befinden des Großherzogs von Mecklenburg.
Eine von auſcheinend authentiſcher Seite an die Köln. Ztg. ge
richtete Zuſchrift tritt den Gerüchten entgegen, daß der Groß-
berzog von Mecklenburg- Schwerin an Lungentuberkuloſe leide.
Das Leiden des Großherzogs ſei vielmehr ein aſthmatiſches.
Der Leibarzt Dr. Mettenheimer ſei kürzlich in Berlin geweſen,
nur um Geh. Rath Koch die Anerkennung des Großherzogs
auszuſprechen und deſſen Unterthanen baldmöglichſt das neue
Heilverfahren ügänglich zu machen.

Profeffor Beyſchlag, den der politiſche Liberalis
mus ſtets zu den Seinen glaubte mit Stolz zählen zu
dürfen, ſchreibt zur Einleitung eines ſehr beachtenswerthen
Aufſatzes in dem Deutſchen Wochenblatt „zur Jeſuiten-
frage“ folgenden Satz, den ſich die Herren Freiſinnigen
einrahmen laſſen können: „So wäre denn die Rück-
berufung der Jeſuiten glücklich auf die deutſche Tagesordnung
geſetzt. Selbſtverſtändlich ſtand ſie auf dem Programm der
dentſchredenden römiſchen Jntranſigenten ſchon längſt;
aber neuerdings ſind die Wetterzeichen ſo günſtige ge-
worden, daß Meiſter Reineke ſeine Höhle verläßt, um
uns ſelbſtverſtändlich unter dem Beifall des
„deutſchen Freiſinns“ zu beweiſen, daß die Frei
heit, die Gerechtigkeit, die Parität, das Jntereſſe der Fröm
migkeit wie der Moral, das Intereſſe der ſozialen Frage
inſonderheit, kurz alles was zum zeitlichen und ewigen
Wohle Deutſchlands gehört, die Rückberufung der Jeſuiten
und ihrer Geiſtesverwandten erheiſche.“

Die Kreuzzeitung publicirt nachſtehende Zuſchrift:
Jch leſe ſoeben in Jhrer Zeitung, daß ich am Schluſſe der
MittwochsSitzung der Landgemeinde-Ordnungs- Kommiſſion
im Hinblick auf die Aeußerungen des Herrn Miniſters des
Jnnern Verwahrung eingelegt haben ſoll, daß die „Kreuz

ſchöne Bezeichnung, die einſt der königliche Sänger der
Pſalmen über die Wunder der ſchöpferiſchen Allmacht
ausgeſprochen! Die „ehrliche Pracht ſeiner Herrlichkeit“,
ſo ſingt und ſagt er von Gottes Werk. Hier draußen im
winterlichen Feld kam uns das volle Verſtändniß des
Wortes in alle inneren und änßeren Sinne, da wir die
ſtrahlende Welt des Scheins, die in Theater und Concert
ſälen, Wohlthätigkeitsbazars und Weihnachtsausſtellungen
aller Art hinter uns lag, mit all' ihrer gleißenden Hyper-
kultur und oft inhaltsloſen Masken in Vergleich ſtellten
zu dem ſtillen Ernſt und der herben Größe dieſer Winter-
landſchaft ringsum!

Voller Winter volle Weihnacht! Für viele meiner
freundlichen Leſerinnen dürfte das Eine mit dem Anderen
in eine beſtimmte Vorſtellung zuſammengefaßt werden und
ſo auch für mich und meine Frau. Der Johann mit der
Pelzmütze iſt uns Beiden der Knecht Ruprecht, der uns auf
ſeinem Schlitten mit dem weißen holzgeſchnittenen Wodans-
Pferdekopf durch der Fluren Silberhülle in die tannengrünen
Ränme des traulichen Förſterhauſes entführt, in denen wir
vordem ſchon oft zu Gaſte waren, zumeiſt wenn Sommer-
wind auf allen Pfaden wehte und Blüthenregen die Kom-
menden begrüßte. Es war dieſes Mal etwas ſpäter ge-
worden und wir kamen in völliger Finſterniß an. Durch
den weißen Dezembernebel und den Glaſt der mondhellen
Weihnachtsnacht ſchimmerten die kleinen Lichter des Dörf-
leins und waren dem Schlittenführer gute Wegweiſer auf
der tiefverſchneiten Heerſtraße.

Vor dem Forſthanſe waren mächtige Wagenlaternen
hochaufgepflanzt und buntfarbige chineſiſche Lampions
ſchmückten die tannengrünumflochtene Veranda. „Endlich“,
rief man uns mit ſanftem Vorwurf entgegen. Die ganze
Geſellſchaft war bereits verſammelt. Da gab es, außer
einer jungen hübſchen Nichte der Hausfrau, ein kinderloſes
Ehepaar in mittleren Jahren, den unbeweibten Paſtor des
Dorfes und zwei ältere Herrn aus der Kreisſtadt, Studien-

enoſſen des Förſters. Das ganze Haus duftete nach
annenbanm, es war, als hätte man den halben Wald

dort hinein getrogen yyd über zwiſchen den duvfelgräuen

Zweigen ſchimmerten blaue und rothe Lichter. Und in
mitten dieſes Weihnachtstempels ſtand die weißgedeckte
Weihnachtstafel und in deren Mitten der Chriſtbaum.
Die kleine bewegliche Frau Oberförſterin erklärte mit Stolz
„ipsa fecit, das iſt meine Jdee vom Chriſtbaumſtyle!“
Und in der That gar eigenartig ſah dieſes Bäumchen aus.
Nichts von all' dem buntbemalten Krimskrams aus Zucker,
Marzipan und Chokolade, der ſonſt mit rothen oder weißen
Fäden an die Aeſte gebunden zu werden pflegt, nichts von
ſilbernen Papierſternen oder wächſernen Engeln, nichts von
vergoldeten Nüſſen und Knallbonbons! Eiszapfen von
Glas hingen von den Zweigen und auf denſelben lag der
mit Watte nachgeahmte Schnee, um den ſich Silberfäden
woben! Lange, ſtarke, weiße Wachslichter überſtrahlten
den Baum, der an ſeiner oberſten Spitze ein hohes, blitzen
des aus künſtlichen Eiskryſtallen gefügtes Krenz trug, das
ſich dort wie durch ein Spiel der Natur gebildet zu haben
ſchien. Die Watte war auf den Zweigen ſo hübſch ver-
theilt, daß ſie in der That wie mit Schnee überlaſtet er-
ſchienen und in den gläſernen Eiszapfen ſpielte der Kerzen-
ſchein in diamantenem Feuer wieder. Wir mußten einge-
ſtehen, daß dieſer Baum den Preis davontrage über alle,
die wir Anweſende je zuvor geſehen und ganz natürlich
knüpte ſich an den Baum, der ja als des deutſchen Chriſt
feſtes Symbol angeſehen wird, eine weitere Unterhaltung.

Der Paſtor vertrat die in recht weiten Schichten ver
breitete Meinung, als ſei die Tanne ein heiliger Baum
der germaniſch heidniſchen Vorzeit und darum eben ſpäter
als Feſtſchmuck ſpeciell für die Chriſtnacht beibehalten, „in
welcher er von chriſtlichem Standpunkte dann als Abbild
des Paradiesbaumes angeſehen wurde, nicht ſowohl zur
Erinnerung an den Tag von Adam und Eva (24. Dezember)
als vielmehr im Hinweiſe auf den neuen Lebensbaum, von
dem Jedweder eſſen darf, der ſich zum Heiland bekennt.“

„Jch kann unſerem lieben Paſtor ſo warf der
Oberförſter ein, „dieſes Mal nicht ſo ganz unbedingt zu-
ſtimmen! Zunächſt möchte ich es als einen abſoluten
Jrrthum bezeichnen: die Tanne als einen Baum zu be
geichnen, der ünſeren heidniſchey Vorfahren bereits als



Zeitung und die „Nordd. Allgem. Ztg.“ Organe ver kon
ſervativen „Partei“ ſeien und deren Auffaſſungen korrekt
wiedergäben. Jch kann dies ſelbſtverſtändlich nicht erklärt
haben, da ich ſehr wohl weiß, daß beide Zeitungen Organe
der konſervativen Partei ſind. Jch habe lediglich dagegen
Verwahrung eingetegt, daß man Leitartikel einer Zeitung
zum Gegenſtande einer Disknuſſion in einer Kommiſſions-
Sitzung mache, und daß man die Partei als ſolche für
jede Redewendung in einem ſolchen Leitartikel verantwort-
lich erklären wolle. Die Partei als ſolche giebt ihre Er-
klärungen bekanntlich in der „Konſervativen Korreſpondenz“
ab. Hiernach nehme ich das durch die Zeitungen hervor
gernfene Mißverſtändniß für erledigt au. Storckwitz, den
18. Dezember 1890. v. Rauchhaupt.

Zur Wahl in Bochnm. Unerwartet früh, auf den
29. Dezember, iſt die Reichstagswahl in Bochum an
Stelle des Herrn v. SchorlemerAlſt angeſetzt. Die Agi-
tation in dieſen Feſttagen zu betreiben, wird höchſtens den
Neigungen der Sozialdemokraten entſprechen. Das „Ber-
liner Volksblait“ ſchreibt: „Wir Sozialdemokraten ſind
immer marſchbereit und wir wollen den Herren vom Cen-
trum für eine hübſche Beſcheerung ſorgen.“ Trotz des un
günſligen Wahltermins werden es aber in dieſem heißum-
ſtrittenen Wahlkreis auch die andern Parteien nicht an
Eifer fehlen laſſen. Es kann nach den Parteiverhältniſſen
im Wahlkreis kaum einem Zweifel unterliegen, daß der
nationalliberale Candidat, Herr Müllenſiefen, wieder in die
Stichwahl kommt, ſei es mit einem Centrumsmann, ſei es
mit einc Sozialdemokraten. Die Letzteren gehen mit gro-
ßen Hoffnungen in den Wahlkampf; wenngleich ſie es bis-
her in dieſem Wahlkreis niemals auch nur zu einer Stich-
wahl gebracht habeu, ſo iſt doch bei der herrſchenden Gähr-
nung in den dortigen Arbeiterkreiſen die ſozialdemokratiſche
Gegnerſchaft nicht gering zu ſchätzen. Die Ultramontanen
werden vorausſichtlich einen erheblichen Rückgang in der
Stimmenzahl erleiden; ihr Candidat iſt an Popularität
von fern nicht mit Herrn von SchorlemerAlſt zu ver
gleichen! Bei der herrſchenden Parteizerſplitterung und
der erregten Stimmung in jenem Rieſenwahlkreiſe iſt das
Reſultat der unter allen Umſtänden unvermeidlichen Stich-
wahl freilich zum voraus nicht zu überſehen.

Hans der Abgeordueten. Der Wiederbeginn der
Plenarſitzungen iſt jetzt officiell auf den 8. Jannar, Vor
mittags 11 Uhr, angeſetzt worden. Auf der Tagesordnung
ſtehen mündlicher Bericht der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion
über die Frage, ob das Mandat des Abg. Herwig durch
Verleihung des Titels eines Präſidenten mit dem Range
der Räthe zweiter Klaſſe an denſelben erloſchen ſei, und
zweite Berathung des Antrages Conrad (Pleß) auf Au-
nahme des Entwurfs eines Wildſchadengeſetzes.

Das Herzoglich Braunſchweigiſche Stagtsminiſterinm
macht bekannt, daß die Einfuhr lebender Schweine und Rinder
aus Jtalien in die Stadt Braunſchweig unter der Bedingung
geſtattet iſt, daß ein Urſprungsatteſt beigefügt iſt, eine thier-
ärztliche Unterſuchung an der Grenzeingangsſtelle ſtattfindet und
bei der Ankunft in Braunſchweig die ſofortige Abſchlachtung im
Schlachthauſe vorgenommen werde.

Jn der Generalverſammlung des Bergbau-
vereins in Dortmund am 20. Dezember erſtattete
der Geſchäftsführer Natorp den Jahresbericht. Die Verſamm-
lung beſchloß einſtimmig die Verlängerung des Ausſtands-
Verſicherungs- Verbandes bis Februar 1892. Eingezahlt ſind
bisher 1500000 .4. Der Statutenentwurf des Knappſchafts
vorſtandes, we.cher für Beibehaltung der Vollknappſchaft iſt,
wird abgelehnt.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Unter den
vielen Zänkereien, die auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage
in Halle zur Sprache gebracht wurden, befand ſich auch ein
Handel Frohme eontra Keßler. Die Sache wurde, wie ſ. Z. ge
meldet, dem Parteivorſtand zur Erledigung überwieſen, konute
aber, wie das „Volksblatt“ mittheilt, nicht zum Austrag gebracht
werden, da Herr in letzter Stunde eine ſchiedsgericht-
liche Entſcheidung ablehnte.

Wie das „Volksblatt“ ferner meldet, fand am 1. Dezember
in London eine Zuſammenkunfi von Führern der engliſchen
Arbeiterbewegung mit einigen deutſchen Sozialdemokraten, die
nach London gekommen waren, um Herrn Engels zu beglück-
wünſchen, ſtatt. Zugegen waren u. A. die Herren Engels,
Bebel, Singer Viebknecht. Man ſprach hauptſächlich über
Fragen der Taktik und es ſtellte ſich dabei, wie das „Volksbl.
konſtatirt, eine erfreuliche Uebereinſtimmung heraus, die den
Deutſchen die Gewißheit gab, „daß zwiſchen der Sozial-
demokratie des Feſtlandes und den Arbeitern
Englands keine Kluft mehr beſteht.
h h ä

15. Dezember in Berlin gehaltene Sitzung der Kommiſſion
für die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs meldet
man dem Schwäb. Merkur nachträglich noch Folgendes:
Man hofft mit den ſämmtlichen Berathungen bis 1. Januar
oder doch bis Oſtern 1893 fertig werden zu können. Die
Referate wurden in der Sitzung vom 15. Dezember ausgetheilt, darunter das Referat für Familienrecht an Prof.

Dr. v. Mandry, welcher dem Vernehmen nach wegen ſeiner
Arbeiten für die en i gNomwijſton ſeine Vorleſungen
in Tübingen einſtellen muß.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette iſt vom Urlaub
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft

wieder übernommen. n ßDer „Schlef. Ztg.“ zufolge iſt gegenwärtig in Berlin
auf Veranlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe, Frei
herrn von Berlepſch, eine Anzahl hoher Beamter aus der Ver-
waltung der Stagtsbergwerke zu Beſprechungen verſammelt,
welche namentlich die Wohlfahrtseinrichtungen in den ſtaatlichen
Betrieben, die bekanntlich in jeder Richtung Muſteranſtalten ſein
ſollen, zum Gegenſtande baben. Hierbei würde vorausſichtlich
auch das Material w. werden welches von den im
vergangenen Sommer nach England geſchickten Staatskom-
miſſaren über gemeinnützige und wohlthätige Anſtalten in den
dortigen Grubenbezirken geſammelt worden iſt.

Ueber den von Holland aus betriebenen ſchwunghaften
Handel mit amerikaniſchem Speck, welcher in Köln zur Ver
haftung des holländiſchen Händlers Andriſſe aus Amſterdam ge
führt hat, erfährt die „Köln. Ztg.“, daß der Verhaftete ganze
Schiffsladungen amerikaniſchen Speck bezog, der mit amerika-
niſchem Stempel verſehen war. Jn Holland wurde der Speck
der dortigen Behörde vorgezeigt und dann mit dem Gemeinde
ſtempel verſehen. Der Stempel wurde auf einer Ecke der Speck
ſeiten aufgedrückt. Die nun mit zwei Stempeln verſehenen
Seiten wurden dann durchgeſchnitten; der Theil, welcher den
amerikaniſchen Stempel trug, kam in Holland, wo die Einfuhr
amerikaniſchen Specks erlaubt iſt, zum Abſatz, der andere mit
dem holländiſchen Stempel gezeichnete Theil, ging als „hollän-
diſcher Speck“ nach Deutſchland. Bei einem Kölner Agenten be-
ſchlaguahmte die Kriminalpolizei zuerſt etwa 80 Seiten und
dann noch mehrere Waggonladungen Speck, welche von dem
Amſterdamer Händler hierher geſchickt worden waren. Unter
dem beſchlagnahmten Speck befanden ſich auch die Speckſeiten,
welche bei der Unterſuchung im Kölner Schlachthof mit Tri-
chinen durchſetzt befunden würden. Als der Holländer nach Köln
kam, um ſich mit dem ſchwer geſchädigten Agenten auseinander-
zuſetzen, wurde er wegen des Verdachtes, amerikaniſchen Speck
gecg elndefchen Speck in Deutſchland eingeführt zu haben,
verhaftet.

Die bayeriſche Regierung hat, da am 1. Januar
1891 die dritte Ausgabe des deutſchen Arzneibuches in
Kraft tritt, eine mit demſelben Zeitpunkt Giltigkeit erlangende
neue Verordnung erlaſſen, welche die Zubereitung und Frei-
haltung von Arzneien betrifft.

Der Oberſte Schulrath ſetzte am Freitag und Sonnabend
die Berathungen über die Schulhygiene fort. Medizinalrath
Dr. Kerſchenſteiner erörterte die Menge des Lehrſtoffes und die
Kurzſichtigkleit. Antenxieth legte die Aufgaben der Schule dar
und beſprach namentlich die Schulprüfung, Lexen ſprach über
den Unterricht in der deutſche Sprache. Sodann wurde ein
Gutachten abgegeben dafür, daß für die Abgangsprüfung die
deutſchgriechiſche Arbeit durch eine griechiſch deutſche erſett, ſo
wie daß die Nachprüſungen beſeitigt und die Hausarreſte aufge-
hoben werden mögen. Schließlich hielt Curiſt das Referat über
„Grundlinien der Reſorm

Berliner Blättern wird gemeldet, daß ſeitens der
Landräthe der Kreiſe Reichenbach und Schweidnitz ſchleunige
Ermittelungen ſtattfinden ſollen über die Lage der Hand-
weber des Eulengebirges.

Die Abberufung Emin Paſchas,
von der wir bereits in der Sonntagsnummer eine Meldung
brachten, hat natürlich in den weiteſten Kreiſen derer, die
für unſere Kolonialpolitik ein lebhafteres Jntereſſe haben,
große Verwunderung, vielleicht ſogar Beſtürzung erweckt.

Dieſe Zurückbernfung wird, wie die Hamb. Nachr.
melden, in manchen Kreiſen auf die Möglichkeit zurückge-
führt, daß derſelbe den Verſuch machen könne, nach ſeinem
früheren Gebiet zu gelangen. Der Hamb. Korreſpondent
beſpricht die gegen Emin eingeleitete Maßregel und die
Zerwürfniſſe zwiſchen ihm und von Wiſſmann, indem er
ſchreibt: Vorweg iſt bemerkenswerth, daß die Reichs-Re-
gierung einen Antheil an der Entſtehung der Zwiſtigkeiten
ablehnt und die Verantwortung für die militäriſchen Maß-
nahmen zunächſt allein dem Reichskommiſſar zuſchreibt, der
geſetzlich als Leiter der Unternehmungen zur Niederwerfung
des Aufſtandes, Unterdrückung des Sklavenhandels auf dem

heilig galt. Dieſe Anſicht hat ſich, ich weiß es, einer
faſt unbeſtrittenen Zuſtimmung zu erfreuen und gilt all
gemein als eine ganz unanfechtbare! Jſt es aber nicht.
Wir wiſſen wohl von der Eiche, der Eſche und der Linde,
daß ſie einſt heilige Bäume waren in den Wäldern Teutos,
ebenſo wiſſen wir es von verſchiedenen Sträuchern wie
z. B. von dem Hollunder und es iſt bedeutſam, daß dieſe
alle bis heute im Aberglauben des gemeinen Volkes immer
noch in beſonderem Rufe ſtehen!

Von der Tanne iſt nichts Aehnliches bekannt! Sie
wird nrgendswo erwähnt von den Sängern unſerer
altepiſchen Dichtungen, und ſo vielen Hokuspokus auch
unſere guten Laudleute, zumal in Mietteldeutſchland,
mit Wunderheilmitteln aus Wald und Buſch treiben, die
Tanne wurde nie von ihnen zu abergläubiſchen Zwecken
verwendet!“

Einer der Studiengenoſſen des alten Werner ſtimmte
dieſen Auslegungen bei und vervollſtändigte dieſelben durchnachfolgende uns ziemlich überraſchenden Dewertungen.

„Es iſt auffallend,“ ſo äußerte ſich der alte Herr
mit klangvoller urgeſunder Stimme, „daß man ſo all-
gemein der Meinung iſt: als wäre der Tannenbanm mit
dem deutſchen Chriſtfeſt ſeit anno domini bereits ver
bunden und doch ſteht der grüne Geſell an unſerm Weih-
nachtstiſch kaum erſt ein volles Jahrhundert Schildwache!
Ja, ja meine Verehrten, ich habe Beweiſe, die Jhren
Unglauben beſeitigen können. Vor 100 Jahren etwa ſah
unſer Altmeiſter Goethe bei einer Chriſtfeier in Leipzig
bei Körners einen Chriſtbaum (1765) zum erſten Male
und war von dieſer ihm fremden Sitte ganz überraſcht;
Beweis iſt, daß damals der Tannenbaum keineswegs
bereits in Deutſchland als Chriſtbaum in allgemeiner
Anwendung ſtand! Erſt im Anfange unſeres Jahrhunderts,
im erſten Jahrzehnt, kommt der Baum auf den Weihnachts-
märkten zu Dresden wie zu Berlin als vielfach begehrter
und nachgefragter Handelsartikel vor und ſeitdem dürfen
wir ihn als allgemein eingeführt betrachten!“

Die Nichte der Oberförſterin hatte ſich gleich bei An-
fang dieſer Diskuſſion über den Tannenbaum entfernt und
kehrte jetzt mit einem kleinen Neotizbächlein zuröck, J

„Erlauben die Herrn“, ſo bat das hübſche Mädchen
mit ſchüchternem Erröthen, „daß ich zu Jhrer Unterhaltung
auch mein Scherflein beitragen darf? Freilich nicht aus
eigenem Wiſſen oder eigener Forſchung, ſondern aus einer
Penſionats Notiz, die ich mir einmal in der deutſchen
Stunde gemacht, als uns über deutſche Volksbräuche Vor
trag gehalten wurde. Unſer Profeſſor theilte uns damals
mit, daß die älteſte Erwähnung des Chriſtbaumes, als eines
neuen und wenig ziemlichen Brauches, in einem Elſäſſiſchen
Buch zu finden ſei, welches den curioſen Namen: Katechis-
musmilch trägt. Dort heißt es wörtlich: „unter anderen
Lappalien, mit denen man die Weihnachtszeit oft mehr als
mit Gottes Wort begeht, iſt auch der Weihnachtsbaum oder
Tannenbaum zu erwähnen, den man zu Haus aufrichtet,
denſelben mit Papier und Zucker behänget und ihn hernach
ſchütteln und „abblümen“ läßt. Wo die Gewohnheit her
kommt, weiß ich uicht!“

„Und aus welcher Zeit ſtammt dieſe Katechismusmilch
fragte ich. „Aus dem ſiebzehnten Jahrhundert“, gab die
Kleine beſtimmt zur Antwort.

„Der Brauch hätte ſich demgemäß ungemein langſam
ausgebreitet“, meinte der Paſtor.

„Jedenfalls“, fiel der Oberförſter ein, „iſt derſelbe
auch im Norden unſeres Vaterlandes ſchon vor dieſem
Jahrhundert in Anwendung gekommen und irre ich nicht,
ſo iſt es der Forſchung auch gelungen, uachzuweiſen: daß
wir den lieben, grünen Chriſtfeſtgaſt aus dem ſkandinaviſchen
Norden empfingen!“

„Was das bekannte Lutherbild von Schwertgeburth
mit dem Chriſtbaum auf dem Weihnachtstiſche anlangt“,
meinte ein junger Arzt, der auch zu den Geladenen zählte,
„ſo möchte ich noch anmerken, daß wir den Tannenbaum
in ſeiner ſymboliſchen Verwerthung bei'm heiligen Chriſt-
feſte viel mehr in proteſtantiſchen als in katholiſchen Ländern
finden, welche letztere ſich mit dem Aufbau koſtbarer Krippen
ihr Feſt verſchönern. Vielleicht iſt dadurch der Maler zu
dieſem Anachronismus verleitet, den er als lieentia poetica
entſchuldigen kann!“

(Schluß folgt.)

e Zum Büblgerlichen Geſetzbüch. Ueber die am Lande und Sicherung der deutſchen Intereſſen für gemeſſene
Zeit berufen iſt. Das Recht zu einer Einwirkung auf den
Reichskommiſſar ſoll damit doch wohl nicht beſtritten wer-
den; der Reichskommiſſar könnte ſich zweifellos auf kein
Geſetz berufen, welches ihn davon entbinde, den amtlichen
Weiſungen aus Berlin Folge zu leiſten. Thatſächlich iſt
ihm auch noch vom Fürſten Bismarck die Weiſung zuge-
gangen, für den Zug Emins nur ſoviel Leute der Schutz
truppe abzukommandiren, daß dieſe für ihre Aufgabe im
Küſtengebiet ſtark genug bleibt. Was nun die Differenz
zwiſchen von Wiſſmann und Emin ſelbſt betrifft, ſo kennt
man bisher nur die Auffaſſung des Reichskommiſſars und
ſeines Vertreters, ſowie die Thatſache, daß eine große An
zahl Träger dem Dr. Emin entlaufen war, und daß ihm
ein einmaliger Nachſchub gewährt wurde. Außer-
dem macht ihm der Reichskommiſſar zum Vorwurf,
daß er die Operationen Stockes nicht unterſtütze und
ſich überhaupt an die Befehie nicht kehre, weshalb er zur
Küſte zurückgerüfen ſei. So ſehr man auch wünſchen
mag, daß Emin, dieſer ausgezeichnete Kenner des Jnnern,
nicht durch unnöthigen Eigenwillen oder ſubjektive Lieb
habereien ein planmäßiges Vorgehen erſchwere, ſo wird
man doch nicht umhin können, anzunehmen, daß ſachliche
Gründe für die Klage des oberſten Vertreters der deutſchen
Macht auf dem Feſtlande vorliegen. Die Reichsregierung
iſt jedenfalls genöthigt, ſich bis auf Weiteres auf die Be
richte des Reichskommiſſars zu verlaſſen und deſſen Ver
antwortlichkeit nicht durch Weiſungen zu ſchmälern, für die
es, ſo lange noch jeder Bericht Emins ausſteht, was that
ſächlich der Fall ſein ſoll, in Berlin an jeder ausreichenden
Unterlage fehlt. Jn den kolonialpolitiſchen Kreiſen wird
die Angelegenheit natürlich lebhaft erörtert, man nimmt
für und wider Partei. Emin hat aber ſelbſt das Eintreten
Derjenigen für ihn, welche ihn unbedingt für die ihm ge
ſtellte Aufgabe in hervorragendem Maße als befähigt er
achten, dadurch erſchwert, daß er es unterließ, über die
bisherigen Ergebniſſe ſeines am 24. April d. J. begonneney
Zuges irgend etwas von ſich hören zu laſſen.

Aus Nah und Fern
Aus ſicherſter Quelle verlautet, daß nächſter

Tage ein öſterreichiſches Schiff ausgeſandt
werden wird, um über das Schickſal Johann
Orths und ſeines Schiffes Nachforſchungen an-
zuſtellen.

Jn dem Prozeß Eyraud-Bompard wurde
heute Gabrielle Bompard zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit, Eyraud zum Tode verurtheilt.

Durch Kohlenoxydgas vergiftet! Die Poſener
Zeitung meldet, daß in vergangener Nacht drei Dienſt-
mädchen im Etabliſſement Bartholdshof durch Kohlen
oxydgas vergiftet wurden, weil die Ofenklappe zu früh
geſchloſſen worden war.

Offiziellen Berichten zufolge iſt im Weſten
Jrlands Hungersnoth ausgebrochen; drei Kanonenboote
„Seahorſe“, „Magnet“ und „Grappler“ bringen Kartoffeln
dahin. „Seahorſe“ iſt bereits von Portsmouth in größter
Eile nach Cork abgegangen. Das Wetter iſt ungewöhnlich
kalt; in ganz England ſind die Kanäle gefroren und die
Binnenſchifffahrt gehemmt; der Landverkehr iſt durch den
großen Schneefall faſt zum Stillſtand gebracht.

Der Oberrhein iſt wieder eisfrei, die Rheinbrücke
wurde wieder eingefahren, der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Speyer und Heidelberg-Würzburg iſt damit wieder her-
geſtellt. Es herrſcht vollſtändiges Thauwetter mit Regen,

Nachrichten aus Melilla melden, das ſpaniſche
Küſtenſchiff „San Francisco“, mit Petroleum und einer
Ladung Bauholz, ſei in der Nähe von Albucemas, an der
Küſte von Marocco geſtrandet. Mauren hätten das
Schiff geplündert, die Mannſchaft gefangen ge-
nommen und dieſelbe ſämmtlicher Effekten, ein-
ſchließlich ihrer Kleidung, beraubt. Die von dem
ſpaniſchen Kommandenr von Melilla entſandten eingeborenen

Truppen hatten die Mauren veranlaßt, die Gefangenen
wieder frei zu laſſen. Die Regierung wird eine Beſchwerde
an die marokkaniſche Regierung richten.

Waſhington, 20. Dezember. Der Senator
Platt von Connecticut hat eine Reſolution eingebracht,
dem Präſidenten einen Betrag von 100000 Dollars zur
Verfügung zu ſtellen, um die Kochſche Lymphe einzuführen
und das Verfahren zur Bereitung derſelben kennen zu
lernen.

Nachdem die Cholera in Spanien nahezu gänzlich
erloſchen iſt, hat der Handelsminiſter die Aufhebung der ſieben-
tägigen Beobachtung gegen Herkünfte aus Spanien und die
ha derſelben durch eine ſtrenge ärztliche Unterſuchung

Dublin, 21. Dezember. Jn der Hauptkirche zu Kilkenny
entſtanden heute in Folge einer gegen Parnell gerichteten
Predigt arge Ruheſtörungen. Dem wurde ein Seſſel
an den Kopf geworfen und der Gottesdienſt unterbrochen. Vor
der Kirche fanden Schlägereien ſtatt zwiſchen Parnelliten und
Antiparnelliten. Ein Theil des niederen Klerns nimmt Partei
für Parnell.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
(Ein Monſtreprozeß in Sicht.)

Das Dunkel, das über der „Affaire Braun
ſeither Weh hat, ſcheint endlich gelichtet zu ſein. Wie
unſeren Lefern wohl noch erinnerlich ſein dürfte, wurde in der
Nacht zum 27. September 1887 der Nachtwächter Braun in den
umgitterten Anlagen der Eliſabeth-Kirche, an ſeinem eigenen
Schlüſſelriemen erhängt, als Leiche vorgefunden. Ein Selbſt
mord erſchien ausgeſchloſſen wegen einer Zertrümmerung des
Schädels, die an der Leiche konſtatirt wurde. Der Befund am
Thatort ergab des Weiteren, daß Verſuche gemacht worden
waren, gewaltſam in die Kirche einzudringen. Der Nacht-wächter hatte die Einbrecher jedenfalls dabei geſtört und hierbet

von einem derſelben mit einem ſtumpfen Jnſtrument einen
furchtbaren Schlag auf den Kopf erhalten, während ihm zu
gleicher Zeit von einer zweiten Perſon Schnupftabak ins Geſicht
bezw. in die Augen geſtreut wurde, um ihn kampfunfähig zu
machen. Um den Mord als ſolchen zu verdecken, hatten die
Verbrecher ihr Opfer aufgehäugt. Der Verdacht der Thäter-
ſchaft bezw. der Wenn an derſelben hatte ſich damals ſchon
auf die Töpfer Heintzeſchen Eheleute gelenkt gehabt, und zwar
auf den Töpfer Hermann Heintze, einen der gefährlichſten Zu-
hälter und Gewäaltmenſchen, und deſſen Ehefrau Anna, geb.
Will, welche der Proſtilution ergeben iſt. Das ſanbere Paar
wurde ſeiner Zeit auch von der Kriminalpolizei in Haft ge
nommen, von dem Unterſuchungsrichter aber wieder entlaſſen
weil dieſer und der Staatsanwalt das zuſammengetragene Be
weismaterial wicht für ausreichend hielten, um anf Grund des-
ſelben eine Verurtheilung herbeiführen zu können Die Kri-
minalpolizei obſervirte jedoch die Freigelaſſenen nnausgeſetzt mit
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großer Sorgfalt, und den jahrelangen emſigen Bemühnungen des
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mit der Affaire betrauten Kriminal-Kommiſſars A. Braun iſt
es endlich gelungen, das Beweismaterial ſo weit zu ergänzen
und zu verbvollſtändigen, daß daſſelbe in ſeiner Geſammtheit
ſicher zur Ueberführung der Töpfer Heintzeſchen Eheleute als
Thäter ausreichen dürſte, ſo daß endlich das entſetzliche Ver
brechen geſühnt werden dürfte, das wegen des Dunkels, von dem
es geheimnißvoll unthüllt war, die Bevölkerung in hohem Grade
beunruhigt hat. Hermann Heintze und ſeine Ehefrau ſind in
Frl deſſen im Einvernehmen mit dem Staatsanwalt und dem

nterſuchungsrichter wieder verhaftet worden. Es wird ſich
hier wieder ein Monſtre- Prozeß à la Diekhoff entwickeln, da
faſt alle Perſonen, die in denſelben auf die eine oder die andere
tet werden, zu den gefährlichſten Verbrechern Berlins

ören.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Ju Prüfungsjahre 1889/90 ſind von den Prüf-

ungscommiſſionen der preußiſchen Univerſitäten im Ganzen 794
Doctoren und Candidaten der Medizin geprüft worden (in
Berlin 217, Greifswald 120, Bonn 91, Kiel 86, Breslau 72,
Halle 66, Göttingen 55, Königsberg 46, Marbürg 41); davon
beſtanden 563. Es beſtanden nicht oder waren zurückgetreten
231. Einen hohen Prozentſatz von nicht beſtandenen Prüfungen
weiſen auf Berlin (87 von 217) und Breslau (34 von 72). Can-
didaten der Pharmacie wurden geprüſt 247, die meiſten in
Berlin und Marburg, je 57, davon beſtanden 28.

T. n s Der Profeſſor in der philoſophiſchen
okultit. Geh. Reg.-Rath d Runren and Wüſtenfeld,

auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Er
wird in einigen Monaten das ſeltene Feſt des 60jährigen Doc-
korjubiläums begehen.

T Marburg. Herr Privotdozent Dr. Benno Kleiniſt zum außerordentlichen Profeſſor an der philoſophiſchen Fa
kultät hieſiger Univerſität ernannt.

Berlin. Dr. Erich Se habilitirt ſich hier
Hiet als Privatdozent für Geſchichte. Der Privatdozent der

dedizin Dr. Mortius iſt als außerordentlicher Profeſſor
nach Roſtock berufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer et e iſt nur mit deutlicher Quellen

a Zum Capitel der Bergwerksſteuer wird
uns unter Bezugnahme auf eine kürzlich von uns wieder
gegebene Notiz aus Eisleben noch geſchrieben, daß in
dem uenen Gewerbeſteuer- Entwurf diejenigen Berg-
werke, welche Bergwerksſteuer zahlen, befreit ſind. Da-
gegen müſſe es als eine ſchwere Belaſtung angeſehen
werden, daß es unmöglich erſcheint, die Gewerkſchaften
von der Einkommenſteuer zu befreien.

Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Lüffingen,
Diözeſe Gardelegen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kircheubehörde (3423 Mk. davon 57 Mk. jährlich Witthum ab
zugeben erledigt ferner die Pfarrſtelle zu Roxförde, Diözeſe
Gardelegen, Berufung diesmal durch die Kirchenbehörde (1589
Mk., durch Stagtszuſchuß vorausſichtlich auf Minimalbetrag er-
höht). Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Seebauſen
i. M., in der Diözeſe Wanzleben, iſt dem bisherigen Ober-
pfarrer und Superintendenten Mendelſohn zu Mansfeld ver
liehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Digconagtſtelle
zu Eckartsberga mit dem Pfarramt zu Niederholzhaufen, in
der Diöceſe Eckarisberga, iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Karl Friedrich Nein b ardt berufen und beſtätigt worden. Der
Predigtamts Candidat Albrecht Rudolf Juſtus Winkelmann
iſt zum Hausgeiſtlichen an der Strafanſtalt zu Halle a. S. be
ſtätigt worden.

77 Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des 4. Armeekorps. Polizeiſergeant
und Schulcaſtellan bei dem Magiſtrat zu Eckaärts-
berga, 480 jährlich, freie Wohnung und Heizung, ſowie 60
Mark Kleidergeld. Kanzleigehülfe bei dem k. Amts-
gericht zu Aſchersleben, Schreibgebühr für die Seike 6 bis
8 Lohnſchreiber bei der herz. Staatsanwaltſchaft zu
Deſſ,au, Schreibgebühr 5--9 für die Seite. Jrren-
wärter bei der herz. Direction des Geneſungshauſes zu
Roda (S.Altenburg), nicht über 40 Jahre alt, Unverheirathete
bevorzugt, Gehalt 34 im Mongt, W bis zu 42 freie

tation und zeitweilige beſondere Vergütungen. Land-
riefträger bei dem Poſtamt Leutenberg, Caution

200 Gehalt 650 Zuſchüſſe zu Wohnung ünd Dienſt
kleidern. Für alle Stellen Civil-Verſorgungs-
ſchein Vorausſetzung.

e Niemberg, 20. Dezember. (Entgleiſung.) Betreffs
der am geſtrigen Morgen auf hieſigem Bahnhofe ſtattgefundenen
Entgleiſung eines Eiſenbahnwagens iſt ergänzend zu be-
merken, daß der Unfall beim Rangiren von Güterwagen her-
beigeführt wurde. Es hatte nämlich ein Schienenbruch ſtatt
gefunden, infolge deſſen einer der Wagen ſaſt quer über denEhienenweg gehoben wurde. Nach mehrſtündiger Arbeit war

der Schaden wieder hergeſtellt, ſo daß die Verkehrsſtockung
aufhörte-

o Magdeburg, 1 Dezember. Dr. Peters), der auf
Einladung der hieſigen Abtheilung der deutſchen Colonialgeſell-
ſchaft am Freitag hier eingetroffen war, iſt hier durch Feſtdiner
und Commers außerordentlich gefeiert. Dr. Peters dankte für
den warmen Empfang und berichtete in etwa einſtündiger Rede
bei dem Feſtkommers über ſeine Expedition.

SS Bernuburg, 21. Dez. (Daß die Schulſparkaſſen)
zwar viele Freunde, aber auch zahlreiche Feinde haben, dürfte
zur Genüge bekannt ſein. Letztere behaupten u. A., daß die
Schulſparkaſſen ſo recht dazu augethan ſeien, die Klaſſenunter-
ſchiede ſühlbar zu machen und den ſozialen Riß zu vergrößern.
Eine andere Meinung baben von dieſem Jnſtitut die Lehrer des
Kreiſes Bernburg, wie aus einer vom Direktorio der hieſigen
Kreisſparkaſſe bewirkten, dieſe Art Sparkaſſfen betreffenden Zu
ſammenſtellung erſichtlich iſt. Nach derſelben beſtanden Ende
Dezember 1889 im Kreiſe Bernburg 35 Schulſparkaſſen, die ein
Kapital von 90270,74 Mark repräſentirten. Die Zahl der
ſparenden Schüler hatte ſich gegen das Vorjohr um 358 ver
zuehrt und betrug 4905, ſo daß auf einen Schüler im Durch-
ſchnitt 22,53 Mk. und auf eine Sperkaſſe 2579,16 Mk. kamen.
Jn Beruburg allein exiſtiren 5 Schulſparkaſſen, die zuſammen
einen Beſtand von über 21000 Mark hatten. Ueber 11500 Mk.
betrug das Vermögen der Schule zu Nienburg, über 7300
Mark das der Schule zu Rathmannsdorf, 2000 bis über 4000
Mark hatten 11, 500 bis über 1000 M. 14, 50 bis über 100 M.
7 Schulſparkaſſen geſpart. Der in den Sparkaſſenbüchern der
Kinder verzeichneie Denkſpruch „Kleiner Reichtum iſt groß, ſo
man's zuſammenhält“, hat ſich ſomit von neuem bewahrheitet,

Erfurt. 21. Dez. (Die Königl. Eiſenbahn-
direction) beginnt noch im Laufe dieſes Monats mit den
Vorarbeiten für die Erbauung der Eiſenbahnlinie untergeord-
neter Bedeutung von Langenſalza nach Gräfentonna
und von Herbsleben nach Teunſtädt. Mit der Leitung dieſer
Vorarbeiten iſt Eiſenbahnbau- und Vetriebsinſpector Nieſe in
Gotba betrant worden.

Erfurt, 21. Dezember. (Gerichtliches. Städtiſches.
Vor der Strafkammer des hieſigen Jaudgerſ e ſtand geſtern
der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Tribüne“ unter der
Anklage der Beleidigung der Direktion unſerer Ge-
wehrfabrik. Die Sache ſtand bereits zu Aufang dieſes Jahres
an, in der bezüglichen Verhandlung wurde der Redakteur

Schulze mit Namen zu 4 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Auf die eingelegte Reviſion verwies das Reichsgericht
die ganze Angelegenheit nochmals vor die hieſige Strafkammer,
welche den Angeklagten jedoch wieder zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilte. Geſtern fand eine außerordentliche Stadtver-
ordnetenſitzung ſtatt, deren Verſammlungsthema ſich um Com-
petenzfragen drehte. Die hieſige Pferdebahn hatte wegen
einer unker ihrem Pferdebeſtande ausgebrochenen Jnfluenza-
Epidemie auf einem Theile ihrer Linien den Betrieb einſtellen
müſſen. Die o bergltung ertheilte dazu die Erlaubniß
und deshalb der Oppoſition Gelegenheit, gegen den Polizei-
chef, Erſten Bürgermeiſter Schneider, eine Beſchwerde zu
beantragen. Die beantragte Veſchwerde wurde jedoch mit 20
gegen 10 Stimmen abgelehnt.

J Laucha, 20. Dezember. (Erſchlagen.) Jm Gute des
Gutsbeſitzers Seidler zu Altenroda wurde durch einen
unglücklichen Zufall das mehrere Centner ſchwere Hofthor aus
den Angeln gehoben; es ſtürzte um und erſchlug dabei den
16 jährigen Sohn eines Arbeiters.

Weimar, 21. Dezember. Hochſt apler). Jn dem
jüngſt hier bei dem Verſuche, Bankiers durch gefälſchte
Checks zu betrügen, entlarvten und dingfeſt gemachten Hochſtapker,
welcher ſich Duvernoy nannte und Angeſtellter des Lyoner
Hauſes Le Clerk zu ſein behauptete, ſcheint man einem gefähr-
lichen internationalen Gauner auf die Spur gekommen zu ſein.
Jn Wittenberg, wo er unter gleichem Namen Betrügereien
verübte, iſt die Jdentität der Perſönlichkeit auf Grund der von
der &zeligen Polizei dorthin geſandten Photographie feſtgeſtellt
worden.

Meiningen, 20. Dez. (Die Landesſynode) hat
die Verordnung über die Begräbniſſe der Selbſt-
mörder in etwas redaktionell veränderter Faſſung angenommen.
Dieſe Verordnung beſtimmt auch Folgendes: „Rückſichtlich des
Begräbnißplatzes begründet die Sodesurſoche keinen Unterſchied:
die Beerdigung findet daher in der gewöhnlichen Reihe oder in
dem etwa zuſtehenden Erbbegräbniß ſtatt.“

F. Freche Diebsgeſellen haben letzthin in Debrun
bei Wittenberg ihr Weſen getrieben. Zwölf Enten haben
ſie mittels Einbruchs aus einem Gehöft geſtohlen und außerhalb
des Gehöftes ſofort geſchlachtet. Den auf das Gebell der
aufgeregten Hunde hinzukommenden Nachtwächter ter ſie
ſich mit Piſtolenſchüſſen ſo lange vom Leibe, bis ſie mit
ibrer Beute in Sicherheit waren.

ftZweiHandwerksburſchen erſtickt. Jn Taucha
i. S. waren in voriger Woche zwei Handwerksburſchen am
Abend in die Herberge gekommen, um zu übernachten. Nach
10 Uhr nahm der Herbergswirth vorſchriftsmäßig die Lampe
und den Kohlen-Kaſten aus dem Logirzimmer und forderte die
Wanderer auf, ſich zur Ruhe zu begen. Jn der Nacht haben die
Männer aber das Lokal heimlich verlaſſen, den Feuerungskaſten
ins Zimmer geholt und gufs Neue Feuer angezündet und ſich
an den Ofen geſetzt. Nun muß aus dem Ofen ein Funke in
den Kohlenkaſten gefallen, und durch die Dämpfe der Er-
ſtickungstod herbeigeführt worden ſein. Die Füße waren theil-
weiſe verkohlt. Da in derſelben Nacht dem Herbergswirth ein
Kindchen geſtorben war, wurde das Unglück erſt am Morgen
bemerkt.

t Die Verhaftung des Villeunbeſitzers Dr. S. bildet
in Loſchwitz und Umgegend jetzt das Tagesgeſpräch. S. ſoll
über größere Geldmittel verfügt hahen und an der Börſe zu
weilen ſehr ſtark engagirt geweſen ſein, auch ſonſt umfangreiche
Finanzgeſchäfte unternommen haben. Ueber den Grund der
Verhaftung erfährt man unur, daß eine Requiſition einer öſter
reichiſchen Behörde Anlaß dazu gegeben haben ſoll.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurdevor dem Schwurgericht in Naumburg gegen die Hebeamme,
Wittwe Bernhardt. Helene geb. Scholle aus Tröbsdorf,
wegen Verbrechens gegen 8 219 des Reichsſtrafgeſetzbuches ver
handelt und die Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Perſonalien.
Der Referendar Roeßling im Bezirk des Oberlandes-

gerichts Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden.
Der Präſident der Kunſtakademie von Berlin Prof.

Karl Becker iſt zum Ehrenmitgliede der Münchener Künſt
akademie ernannt worden.

Die vormalige berühmte Schauſpielerin und Bühnen-
lehrerin, Frau Jobhanne Luiſe Heiberg, Gemahlin des Etats-
r und Dichters Johann Heiberg, iſt in Kopenhagen ge-
ſtorben.

Der Oberregierungsrath Bernhard Baurſchmidt in
Magdeburg, 1876--82 Vertreter des Kreiſes Oſterode im Abge
ordnetenhauſe und 1885--88 des Wahlkreiſes Celle im Reichs-
tage, iſt zum Oberpräſidialrath in Breslau befördert worden. JAn
ſteteſe tritt der bisherige Regierungsrath Fraucke in

erlin.
Der Kaufmann Heinrich Wiedwald, früherer Land-

tagsabgeordneter für Elbing, Marienburg, iſt zu Neuſtadt in
Weſtpreußen geſtorben.

Der Regierungs und Baurath Becker in Merſeburg
iſt zum Geheimen Baurath befördert worden.

Verſetzt ſind die Amtsrichter Haſer o dt von Wanz-
leben nach Halle, Weferlin g, von Egeln nach Magdeburg,
Studemund von Koſten nach Zeitz, Bonte von Mühlber
a. d. Elbe nach Schönebeck, Dr. Heidrich von Treffurt na
Landeck, Sickel von Löbejün nach Treffurt, Kunkel von
Lützen nach Wanzleben.

Zu Referendaren ſind ernannt die Rechtskandidaten
Richter, Hoch, Fuhſt, Hof, Walther, Braunbeh-
reus, Feidt, Vollbracht, Loth, Markmann
Dunkelberg.

Verſetzt ſind: Obervoſtdirektions-Sekretär Schwedje
von Halle nach Liebnitz, Poſtſekretär Scheffler von Querfurt
nach Halle, Poſtſekretär Jurany von Berlin nach Halle.

Dem Sekretär Wilhelm Schultze bei der Staatsan
waltſchaft, in Magdeburg, dem Gerichtsſekretär Dülke beim
Landgericht in Halle und dem Gerichtsſekretär Dankworth
beim Amtsgericht in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtent-
laſſung mit Penſion bewilligt.

Dem Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht, Herrn Jnuſtiz-
rath Buſſſenius, iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath
und dem Ober-Secretär bei dem Reichsgericht, Herrn Sprock-
hoff, iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Vermiſchtes.
Die Hauptſtadt des himmliſchen Reiches Jn der letzten

Sitzung der Geſellſchaft für Erdkunde zu Köln ſprach Dr. Emans
über Peking. Als Mitglied der deutſchen Geſandtſchaft hat der
Redner Gelegenheit gehabt, die Hauptſtadt des himmliſchen
Reiches genau kennen zu lernen. Peking (Beidjng) heißt Nord
hauptſtadt, im Gegenſatz zu Nanking (Nan-djng). der Süd-
reſidenz. Alter, Schickſale und Größe, ſowie die heute einem
ungufhaltſamen Verfall erliegenden herrlichen Bauten der Vor-
zeit machen die Stadt zur merkwürdigſten des Reiches. Als
Hauptſtadt und Sitz des buang-di oder Kaiſers übt ſie den be-
deutendſten Einfluß auf die 21 Provinzialregierungen. Dieſer
Einfluß beruht hauptſächlich in den lediglich in Peking zu be-
ſtehenden höheren litterariſchen Prüfungen und in der Belohnung
der erfolgreichen Kandidaten mit den höchſten Zivil- und Militär
ſtellen im ganzen Reiche. Peking zerfällt in zwei Theile, die
innere und äußere Stadt genannt. Jene umſchließt wiederum
zwei ummauerte Städte, deren innerſte die „rothe, verbotene
Stadt“ heißt und die den Kaiſerlichen Palaſt enthält. Die
zweite heißt kurzweg die Kaiſerliche Stadt und iſt überaus reich
an Parks, Tempeln und Paläſten. Die ußere Stadt iſt Sitz
eines bienenhaft emſigen Verkehrs, aber überaus arm an öffent-
lichen Bauten. Eine ungeheure Mauer umſchließt ganz Peking
und trennt auch die innere von der äußeren Stadt. Dieſe
Mauer iſt mit hohen und prächtigen Thürmen ge-
ſchmückt und beſitzt 16 Thore, ſie iſt unbedingt eine der größten
Seheus würdigkeiten des chineſiſchen Reiches. Die Anlage der
Hauptſtraßen, die ſich ſämmtlich unter rechtem Winkel ſchueiden,
zeigt die größte Den Kern bildet der Kaiſer-
liche Palaſt, um welchen herum ſich die Stadt gruppirt, nebſt
den vier wichtigſten Altären: im Süden (der chineſiſchen Haupt-
weltgegend) der Altar des Himmels, im Norden derjenige der
Erde, im Oſten und Weſten die Altäre der Sonne und des
Mondes. Die Hauptſtraßen gehen von Thor zu Thor, die
wichtigſte führt vom Palaſte zum Tempel des Himmels. Jn
ihrer Vertheilung ſpricht ſich die gleiche Regelmäßigkeit aus.
Zwiſchen den breiten und ſchnurgeraden Hauptſtraßen aber liegt
ein unentwirrbares Labyrinth von Gäßchen, die zu betreten für
den Europäer ſtets mit Unannehmlichkeiten verbunden, häufig
ſogar lebensgefährlich iſt. Denn den Chineſen iſt der europäiſche
„rothe Teufel“ auf's Bitterſte verhaßt, ſelbſt die Hunde bellen
ihn an. Peking mag heute etwa eine Million Einwohner zählen,vor zwei Johthunderten dagegen belief ſich ſeine Bevölkerung

auf das Dreifache. Jn den dichtbewohnten Quartieren iſt das
Treiben und Drängen überaus lebhaft, beſonders in den Thoren,
durch welche aller Verkehr der Außenwelt mit der Hauptſtadt
vor ſich geht. Dort herrſcht ein unbeſchreibliches Gewübl von

Menſchen und Thieren, und immer wieder tönt dort ber chine
ſiſche Ausruf: „Borge mir Deinen Glanz“, eine liebliche Anrede,
die aber in Wirklichkelt nichts Anderes ſagen will und auch für
nichts Anderes genommen wird, als unſer deutſches: „Hol' Dich
der Henker und mach' mir Platz!“

Ueber ein drollige Gerichtsverhandlung berichten Wiener
Blätter Jn Herrn p. D. erſchien ein Angeklagter vor dem Be
zirksgerichte Wiede der in Haltung und Zügen, ja in jedem
Zoll ſeiner äußeren Erſcheinung den ſelbſtvergnügten, auf ſeine
Heimath ſtolzen Angar verrieth. Er hatte in einen Gaſthofe
in der Favoritenſtraße gewohnt, dort aus unbekannten Gründen
die Ausfüllung des polizeilichen Meldezettels verweigert und
am anderen Morgen auch einen Vertreter der Polizei, welcher
ihn zur Erfüllung der Meldepflicht aufſorderte, in ſehr derber
Weiſe zurückgewieſen, Herr v. D. zeigte ſich nun vor dem
Richter, wo die Anklage der Wachebeleidigung en ihn er
hoben wurde, keineswegs verlegen, ſondern entwickelte vielmehr
ein behagliches Selbſtgefühl. Auf die Frage des Richters nach

ſeinen Generalien nannte er mit einer Verbeugung ſeinen
Namen und ſagte dann, mit beiden Händen ſeinen Schnurrbart
drehend: „Bitt ſchön, Herr königlicher Rath, bin uralter unga
riſcher Adel, akademiſcher Maler und anſäſſig im Preßburger
Komitat“. Richter Sie wiſſen, warum Sie hier ſind
Augekl.: Az ebabta! Kann ich mir beiläufig denken. Bin geſtern
Abends zum Vergnügen nach Wien gekommen nach vier-
undvierzig Jahren wieder einmal. Werd' mir das Vergnügen
merken durch mein Leben lang. Richter: Haben Sie Ver
mögen Angekl.: Vermögen, aber nur geiſtiges gka-
demiſcher Maler. Der Richter bringt die Polizeinote über
den Vorfall zur Verleſung und fragt den Angeklagten,
was er dazu ſage. Angekl.: Da iſt ſo ein altes
Weib gekommen, hat ſich für Stubenmadel ausgegeben und hat
geſagt, daß ich mich melden muß. Alſo es kann ja ſein, daß ich
vielleicht geſagt habe: „Was kümmert mich ſchwabiſche Ein
richtung Jn Ungarn kann man wo ein Jahr lang wohnen
und bruucht ſich nicht zu melden. Der Richter bedeutet dem
Angeklagten, daß er die Zeugin vorladen müßte, falls derſelbe
die inkriminirte Aeußerung in Abrede ſtelle. Dieſer giebt die
ſelbe endlich zu und ſagt: „Kerem!“ Königlicher Herr Rath,
haben Nachſicht mit mir! Bedenken, daß ich noch niemals hab'
Anſtand gehabt durch mein ganzes Leben hindurch. Herr könig-
licher Rath haben ſo treuherge, gute Augen, dürften Ungar ſein.
Bin überzeugt, werden mir verzeihen.“ Der Richter verurtheilte
den Angeklagten zu vierundzwanzig Stunden Arreſt. Auf die
Frage, ob er mit dieſem Urtheile zufrieden ſei, antwortete der
Angeklagte lebhaſt: „Gewiß, gewiß, Herr königlicher Rath! Nur
eine Bitte möchte ich mir noch erlauben. Treffen Herr könig-
licher Rath gütigſt Verfügung, daß ich nicht mit Räuber, Dieb
oder ſonſtigem Lumpengeſindel in Ein Loch geſteckt werde.
Der Richter verſpricht dies und ertheilt dem Juſtizwachmanne
eine hierauf bezügliche Weiſung Angekl.: „Dank' ſehr. könig-
licher Herr Rath! Kann Sie verſichern was mir großartiges
Vergnügen, Jhre werthe Bekanntſchaft gemacht zu haben. Wirk-
lich, großartiges Vergnügen.“

Concursfachen, Zahlungsſtockungen.
Conkurs-Eröffnungen. Der frühere Buchhändler,

jetzige Privatmann Johann Baemeiſter zu Erfurt. Geraer
Handels und Creditkank (Aktiengeſellſchaft) zu Gera. Kaufmann
F. Gradowski vorm. R. Vollrath's Nachf. zu Apolda-

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Erdmannsdorfer Spinnerei 5pCt. Prioritäts-

Obligationen. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. beider Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
26 Pfa. pro 190 Mark.

s. Halleſcher Bankverein von Kuliſch. Kämpf
und Co. Die Dividende für 1890 auf das 7 Mill. Mark
betragende Aktienkapital iſt auf 10 zu ſchätzen.

Das Gold aufgeld wird aus Buenos-Ayres
mit 205 gemeldet.

Der Ein löſungscurs für öſterr. Silber-
Couvpons iſt von 176.75 auf 177.50 .4 für 100 Fl. erhöht
worden.

Porzellan-Fabrik Kahla. Die Generalver-
ſammlung beſchloß den Erwerb der Porzellan-Fabrik in
Zwickan, deren Actionäre ſich damit gleichfalls einverſtanden
erklärt haben. Der Kaufpreis wird durch Hingabe von 300
Stück Actien gleich 300,000 .4 beglichen. Der Geſchäftsgang iſt,
wie Herr Commerzienrath Koch mittheilen konnte, ein befrie-
digender zu nennen, da die Aufträge reichlicher als im Vorjahre
eingehen. Für das Geſchäftsjahr 1890 dürfte auf eine Dividende
von 20 zu rechnen ſein.

Rauchſchwaches Pulver. Die J. F. Eisfeld-
ſche Comm.-Geſ. Pulverfabrik bei Harzgerode
wird, wie gemeldet wird, in nächſter Zeit ein rauchſchwaches
Schießpulver unter dem Namen „v. Brankſches Wachsſchieß
pulver“ in den Handel bringen.

Die Kriſis der Geraer Handels- und Cre-
ditbank wird noch durch die Nachricht verſchärft, daß die
Depoſiten leider auch angegriffen und als Deckung nach
anderen Bankinſtituten gegeben worden ſind. Dieſe Handlungs-
weiſe der Direction erfährt natürlich im Publilum eine ſcharfe
Beurtheilung. Die Höhe des Betrages wird verſchieden ange-geben und ſt wohl noch nicht genau feſtgeſtellt.

Vienenburger Kaliſalzwerk der Gewerk-ſchaft „Hercynia“. Die Gewerkſchaft verſendet jetzt an
ihre Gewerken das folgende Rundſchreiben: „Wir beehren uns
hierdurch, Jhnen die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß der
Verlauf des diesjährigen Geſchäfts es geſtattet, außer der be-
ſchloſſenen Ausbeute von 50 auf den Kux für den Monat
Dezember d. J., welche Jhnen, wie gewohnt, Ende des Monats
zugeht, eine Extra-Ausbeute, von 75 4& auf den Kux zur Ver-
theilung bringen zu können. Das Vienenburger Werk ver-theilt ſomtt für das ganze Jahr 1890 eine Geſammtausbeute

von 675 auf den Küx, ein gewiß ſehr erfreuliches Reſultat.
Die Zeche Agathe Gewerkſchaft Neuſtaß-

furt) zahlt für Dezember ca. 200 .4 für den Kux, gegen 100
in den letzten Monaten.

Dieſchemiſchen Fabriken Oker und Braun
ſchweig zahlen 14 Dividende (1888--1889 11

Vom Kalimarkt. Aus Staßfurt wird vom 18. be
richtet: Das Verkaufsſyndicat der Kaliwerke meldet die bis zu
dem üblichen Sammeltermin für das Jahr 1891 feſt abgeſchloſſenen
Verkäufe von Chlorkalinm mit 2863 000 Centnern gegen 2 863 000
kenne für das Jahr 1890, mithin ein Mehr von 500 000

entnern
Die beabſichtigte Umwandlung der 4prozentigen Pfand

briefe Serie V bezüglich Vb des Erb ländiſchen ritter-
ſchaftlichen Creditvereins im Königreich Sachſen in
3 prozentige iſt, wie gemeldet wird, zur Zeit aufgegeben

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Kiel, 20. Dezember. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Friedrich iſt mit Jhrer K. H. der Prinzeſſin Margarethe
heute Nachmittag 3/, Uhr hier eingetroffen. Jhre K. K.
H. H. der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich waren zu dem
Empfange auf dem Bahnhofe anweſend und geleiteten die
Höchſten Herrſchaften von dort zum Schloſſe.

Wien, 21. Dezember. Das öſterreichiſche Schiff
„Faſana“ iſt geſtern nach einer 15 monatlichen Welt
umſegelung wieder in Pola eingelaufen.

Peſt, 21. Dezember. Die Schifffahrt auf der Linie
Semlin-PancſowaSemendria und Dubrovitza iſt geſtern
wieder aufgenommen worden.

London, 20. Dezember. Das Leichenbegängniß des
Bildhauers Böhm fand heute ſtatt. Der Sarg wurde in



en

der St. Paulskathedrale an der für die Maler beſtimmten
Seite neben dem Sarge Landſeers beigeſetzt. Bei dem
feierlichen Trauerakte waren die Prinzeſſin Luiſe, Vertreter
der Königin, des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales,

wie hervorragende Akademiker zugegeu.
Ronmt, 21. Dezember. Bei der hente erfolgten Ueber-

reichung der von der Deputirtenkammer und dem Senat
an den König gerichteten Adreſſen hob Letzterer in ſeiner
Anſprache hervor, er habe den dringenden Wunſch, daß
die Finanzen ohne Erhöhung der Steuern geregelt würden.
Daß der europäiſche Friede geſichert ſei, werde zum Wohle
Italiens beitragen und die Mitwirkung des Parlaments
werde der Regierung die Autorität zur weiteren Erhaltung
des Friedens verleihen. Er habe das Vertrauen, daß das
Parlament im Einverſtändniß mit der Regierung ſeine be-
ſtändig auf das Glück des Vaterlandes gerichteten Beſtreb-
ungen unterſtützen werde.

Belgrad, 21. Dezember. Die Meldung, daß der
Miniſterpräſident Gruitſch nach der von der Skupſchting
beſchloſſenen Reſolution ein Schreiben an die Königin-
Mutter Natalie gerichtet habe, in welchem er derſelben die
Annahme des ſeiner Zeit von ihr abgelehnten Arrangements
neuerdings vorgeſchlagen habe, wird mit dem Bemerken
dementirt, Gruitſch habe ſeit dem 13. November er. nicht
an die KöniginMutter Natalie geſchrieben.

New-Orleaus, 20. Dezember. Der Steamer „Britiſh
Queen“ iſt mit einer Ladung von 12250 Ballen Banm-
wolle nach Bremen abgegangen; es iſt dies die größte
Ladung, die jemals hier eingeſchifft wurde.

Spandau 20. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer ge-
aehmigte, wie der „Anzeiger für das Havelland'“ meldet, auf
ein Bittgeſuch der ſtädtiſchen Behörden weſentliche Bauerleichter-
ungen innerhalb des Feſtungsrayons.

Wien, 20. Dezember. Das Herrenhaus nahm die vom Ab-
eordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwürfe betr. Aushebung
es Rekrutenkontingents für das Jahr 1891, Einquartirung der

bosniſch-herzegowiniſchen Truppen, das Budgetproviſorium, die
Veterinärkonvention mit der Schweiz, die Steuerbefreiung der
induſtriellen Unternehmungen im Gebiete von Trieſt und die
Betriebsübernahme der Trieſter Haſengeleiſe durch den Staat
an. Ferner wurden die Gewährung eines unverzinslichen
Staatsdarlehns an Karlsbad, ſowie die Handelskonvention mit
Egypten und die proviſoriſche Regelung der en
mit der Türkei und Bulgarien angenommen. Auch dem Ver-
trage mit Deutſchland und Bayern betreffs Einverleibung der
Vorarlbergſchen Gemeinde Mittelberg in das deutſche Zollgebiet
wurde zugeſtimmt. Hieranuf erklärte Miniſterpräſident Graf
Taaffe im Auftrage des Kaiſers den Reichsrath für vertagt.

Bern, 20. Dezbr. Die Bundesverſammlung bat heute ihre
Winterſeſſion geſchloſſen und wird vorausſichtlich am 30. März
wieder zuſammentreten. Von den der Bundesverſammlung zu-
gegangenen Vorlagen ſind bisher unerledigt geblieben: der Ent
wurf über ein internationgles Eiſenbahnfrachtrecht, die Konzeſ-
ſion für die Jungfrau-Bahn und die Feſtſtellung einer endgül-
tigen Redaktion des Auslieferungsgeſetzes:

Paris, 20. Dezbr. Jm Miniſterrathe theilte der Marine
miniſter Barbey mit, er habe betreffs der Havarien des Küſten
Wachſchiffes „Requin“ eine Enquete angeordnet. Nach Meld-
ungen verſchiedener Blätter wies der „Regnin“ gelegentlich der
im Hafen von Cherbourg vorgenommenen Reparirung zahlreiche
Fehler und Schäden auf, welche von dem ſchlechten Material
herrühren, welches die „Compagnie des chantiers de la Gi-
ronde“ beim Bau des Schiffes verwendete.

Paris, 20. Dez. Jn der Deputirtenkammer wurde heute
der Bericht über die belgiſchen Arbeitsverhältniſſe vertbeilt.
Der Deputirte Philippon brachte ein Amendement zum Zoll-
tarif ein nach welchem ausländiſche Erzeugniſſe, welche mit
S Fabrik oder Handelsmarke verfehen ſind, nicht ein
geführt werden dürfen.

London 20. Dez. Sicherem Vernehmen nach iſt die Meld
ung aus Liſſoabon, daß Lord Salisbury der britiſch-ſüdafrikan
iſchen Geſellſchaft befohlen habe, Maſſikeſſe zu räumen, unbe-
gründet. Lord Salisbury werde vielmehr keinen Schritt thun,
bevor nicht ausführliche Depeſchen von den engliſchen Vertretern
eingegangen ſeien.

London, 20. Dezember. „Reuter's Bureau meldet aus
Zanzibar vom 19., die deutſchen Zollbeamten hätten die leiten-
den britiſchen Kaufleute benachrichtigt, daß vom 1. Jannar 1891
ab auf alle aus Zanzibar in das deutſche Gebiet eingeführten
Waaren ein Zokl von 5 pCt. erhoben werden würde und daß
peabſichtigt ſei, an der Küſte acht Stationen zu errichten zur Er
hebung des Zolles und zur Verabfolgung von Päſſen an die
nach irgend einem anderen Hafen des deutſchen Gebietes ab-

ehenden Schiffe. Die darauf bezügliche amtliche Bekanntmachung
infolge der Abweſenheit des Reichskommiſſars Major von

iſſmann noch nicht erfolgt. ber
Brindiſi, 21. Dez. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin

von Griechenland ſind, von Berlin reicher eingetref en
und haben heute früh an Bord der „Sphacteria“ die Reiſe nach
Korinth fortgeſetzt.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 20. Dezember. S. M. Kanonenboot „Hyäne“,Kommandant KopitänLientenant Plachte, iſt an 19. Dezember

cr. auf der Jnſel Principe eingetroffen und beabſichtigt, am 20.
d. M. wieder in See zu gehen.

Hamburg, 20. Dezember. Der Poſtdampfer „Ascania“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr Lizard paſſirt.

Magdeburger Börfe vom 20. Demzember 1890.
Reichs Anleihe e e a 4 burMagdeburger Stadt- Obligationen 3 96,00 Be Buckan- Obligationen 6Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St
1888 J 1889

Magdeburger Algem. Verſich.Geſellſchaſte-Aect. p. St

m 590 M. vollgezahlt 30 30 712,00 Bdo. r ctien p. St. à 3000 Mmit 28 Cinzahlung 226 203z0; agel-Verſicher. „Aetien p. St. à 1609
mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1600

M. mit 20 Einzahlung 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. à 3900

vollgezahlt 9 46 45 2Div. J in
1888 J 1889

Uctien- Brauerei Neuſſadt Magdeburg r0
Caroline, conſolidirte e e metien b 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 Te,oc BDeſſauer Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und Je Niemberg 4 b S„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 t 7Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5 181,00 B
Dagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 b 4j,do. Bankverein-Antheile 5 6 1419,t9 Gdo; Bau u. Creditbank-Actien 10 :2 154,25 G

do. Bergwerks-Actien 4 12 13do. o Stamm-Priorit.-Aet, b 13 13do. Privatbank-Actien 4 b e I h 110,00 G

do. s 10 10do. Theater-Actien St 3*, 1 3Marie conſoldirte Vergwerks-Actien 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckan-Aectien 4 0 o 90,00 GSächſ. Thür. Vrannkohlen-Verwerth.-Actien 7 7 16 60 G

o. do. Stamm- Prior. -Act. b 7Sndenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 10
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do. Stamm-Por,

Waſſerſtänd e.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunpſtrut Fa
t

Halle 21 Dez. 180 [22. Dez. 4 1,881 0,08
rotha e 206 e 2.08 0,02Alsleben h.Sitraußſurt. 1.30 0,05e.

Magdeburg 19 Dez. 1,42 20. Dez. 1.830 (0,12
Dresden e T 1,22 T 1,28 0,06Außig 2829 o To. o v 0104 0,08

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlrn 20. Dezember Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis
191,6 Mk. bez., loco 183 195 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 391 Mt.
bez. weißbunter märk. Mt. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mt. ab Bahu bez.,
per dieſen Monat 192——191,25 Mk. bez. Dürchſchnittspreis Mk. bez, per De
zember- Januar Mk. bez., per März- April Mk bez. per April-Mai 192,7
bis 192, Mk. bez, per MaiInni Mk. bez, per JuniJuli Mt. bez.

Roggen ver 0600 Kilogr. toco matiter, Termine niedriger, gekündigt 000 Ton-
nen, Kündigungspreis 183 Mk. bez., Loco 170--183 Mk. nach Qualität vez., Liefer-
ungsqualität 179,5. Mk. bez. inländiſcher 178—180 Mk. ab Bahn bez, guter Mk.
bez., ver dieſen Monat 183 183,5 182 Mk. bez., Durchſchnittspreis Pik bez.,
per Dezember- Januar 177,75—177,25 175 177,25 Mk. bez. per Jannar Februar

Sit. b per April-Mai 170,75 170, 71170,26 Mk. bez., per MaiJuni

Geiſte per 1000 Kilogr. malt, große und kleine 130—200 Mt. nach Qualität
bez., Futlergerſte 135—145 Wir bez., beſſere Mk. bez.

er ver 1900 Kilogr. loco Mittelwaare flau Termine niedriger, getündigt
500 Tonnen, Kündigungspreis 143,5 Mt. bez., Loco 136 163 Mt. nach Quat. bez.,
Lieſerungsqualität 142 Mk. bez., pömmerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vis
guter 159 14 Mit. ab Bahn bez. feiner 147--16 i Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher
W à dieſen r r h Sia Durchſchnittspreis Mk.

n Per Dezember-Fannar Mk. bez. per Februar März Mk. bez., jril-Mai 140 Mt. bez, per MaiJuni h t t e e
Magdeburg 20. Dezember. (Vehr. Friedeberg.), Landweizen 188-192 Mi.,

LWeiß weizen Mt., hlatter engliſcher Weizen 180 184 Mt. Ranh-weizen 168-173 Mk. Roggen 178-181 Mk. Chevaliergerſte 170 188 Vit., Land
gerſte 164—-170 Mit Hafer 344 150 k. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 20. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alte
T T. „Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher 180 186 Mk. bez. u. Br, do. aus
ländiſcher 207-215 Mk. ü. Br. bepaugrer. Roggen Per 1000 Kilogr. netto loco
intändiſcher 175--178 Mk. bez. n. Br., do. 194 Br., behauptet.J. erſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſie 170 178 Mt. bez. u. Br. feinſte über
Notiz, Mahl u. Futterwaare 141—148 M. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto

toro ar v e r Mk. bez. u. Br.res lau, 20. Dezember. Roggen per Dezember 74 00 Mik., per Dezember-Jannar Mk, vei April- Mai 167,600 Mk. ß dir Dehen
Stettin 20. Dezember. Weizen unveränd., koco 183,00— 187,00. per Dez.

(88.00, per Dez. Jannar per April Mai 19 ,00. Roggen unveränd., ſoco
168,00--173,00, do. per Dezember 177,00, per Dezember- Januar per April-
Mai 167,00 Pommerſcher Hafer loco 130 136.

Mannheim, 20. Dezember. Weizen per März 20,15, per Mai 20,55. Roggen
per März 17,75, per Mai 7,30. Hafer per März 15,205 per Mai 5,55

Hawburg, 20 Dezember Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco neuer
185--190 Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher koco neuer 180—190, ruſſiſcher
ocs ruhig 130 135 Hafer ruhig, Gerſte ruhig

o 20. Dezember. Weizen hieſiger köco 19,00, do. fremder ocs 22.00 per
März 19,55, per Mai 19,85. Roggen hieſiger ocs 17,50, fremder loco 19 25, per
März 17,30, per Mai 17,15. Hafer hieſige loco 15,00, fremder 17,00.

Wien, 20. Dezember Weizen per Frühjahr s,28 Gd. 8,33 Br., per MaiJuni
Gd. Br. Roggen per Frühjahr 7,40 GOd., 7,45 Br., per MaiJuniv Gd. Br. Hafer per Frühjahr 7,85 Gd., 7 40 r. per

Br.

Peſt 20. Dezember. Weizen koco feſt, ver Frü jahr 8,03 Gd., 8,05 Brper Herbſt 1891 Gd. Br. Hafer per i ähr 7,07 rper de 189 Gd. Br. v eParis, 20 Dezember, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Dezember26.70, ver Jan. 2630, per Januar- April 26,50, per März Juni yis 8 oggen
ruhig v e 17,20, per März- Juni 18,00.

Paris, 20. Dezember, Nach (Schlußbericht.) Weizen rnhig er Dezember26,70, per Januar 26,40, per Jannar- April 26,50, per Mat Jun de r Rohgen

h i r 17 per MärzJuni 18,00.
mſterdam, 20. Dezember. Weizen per März per Mai Rper n ne Mai 154 153. ver wen
Antwerpen. 20. Dezember. Weizen feſt. Roggen behauptet.riyig. Gang zen feſt gen behauptet Hafer

London 20. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
„New-Hork, 20. Dezember. Rother Winterweizen loco 1075 Geireidefvacht 3.

Weizen per Dezember 105 per Januar 105* per Mai 1062,

Zucker
Magdebürger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Ware
A. Mit Verbrauchs ſener
19. Dezember. 20. Dezember,

ff. Brodraſſinade S Mi 217,7528,00 Mf. Brodraffinade, M, 27 50 M.Gem. Rafſinade 11. M, 26,60-28, M.
Gem. Melis I. S Bi, 25,60 w.Kriſtallzucker J. w. 26, P.Kriſtallzucker I]. M. M.Melaſſe 13 S M, M.Melaffe IIa u M. W,Tendenz am 20, Dezeniber Still.

r neezember 20, Dezember.Granulirter Zucker 2 4 t.

Kornz. Rend' 92 S M. 16,85- 1700 W.
Kornz. Rend, e M. 13,20 16,20 R.Nachpr. Rend, 75*, M. 13,00 13,90 M,Tendenz am 20. Dezember- Stetig.

II. Teymin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütnng.

2. frei auf Speicher Magdebürg.
Notizlos

b frei an Vord Hawburg
Dezember 12,35 G. 1240 Br. Januar 12,48 bez- 12.47 Br. 12,42 G. Januar März
42.60 G. 12.65 Br. Februar 12,62 Br 12,50 G. März 12,75 G. 12,80 Br April 12,90
Br. t2 85 G. März Mai „April-Mai 12,60 G. 12 96 Br. Mai 12,95 G, 12,97
Br. Juni-Juli 13,17 13,12 G. Juni 13,07 be Tendenz: Ruhig.

e ie Aelteſten der Kaufmannſchaft.0 Hamburg, 20. Dezember. (Nachmittags) Rüben- Rohzucker k. Produkt Baſis
8090 Nendewent z Rene Uſance, frei am Bord Hamburg per Dezember 12,37 per
März 12,77 ver Mai 13. ver Auguſt 13,27 Ruhig

Pari e, 20. Dezember (Telegramm). (Schlüßbericht). Rohzucer 88 Feſt
loco 83.26 à 33.25 Lweitzez Zucer Feſt Nr. 3 per 100 Kiloqu, per Dezember
35,76 r per nung 56,37 per März-Juni 37,

roudon, 20. Dezember. 96 b iRohzuger loco z Die (TZelegramm). 96 Javazucker 14,76 ſtetig Rüben

Havre 20. Dezember. Ccceeee Peimann, Ziegler und Co.) Kafſe in
wenn ſhros In randert

Havre 20 Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Ziegler und Co. Kaffee good average Santos i9 g ver Dezember 101 60 per März

Hamburg 20. Dezember. (Nachmittags) Good average Sontos per Dezember 52,50per Marz 77,25 per Mai 76, per September 73,25 Shanytet, v

ren e San ange W i good ordynary 57,60
ew ez. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 i 7 inarper Januar 16,47 per März 182 v wir vo dert

h Petroleum.Berlin. 20. Dezember (Anitu) Petroleum (Raffinirt. Standard white) per 100
s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
Dnine per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Stettin 20. Dezember Petroleum, loco 11,25

r v 7 53 Standard white 6,40 Br.
rg,20. Dezember Petroleum e i rEd, d c d 5 ſt Standard white loco B

Antwerpen, 20. Dezember Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtesh loco 16 bez u. Br. per November 16 84 i e 10 f r, per
Januar-März 16 Br, Steigend.

New Hörk, 19 Dezember (Telegramm) Rafſinirtes Petroleum 70, AbelTeſt in
NewYork 7.360 Gd, do in Philadelphia 7,30 Gd, Rohes Petroleum in New-Hork

do, Pipe linie Certificates per Januar 66, Ruhig

t piritus.Berlin, 20. Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 66,! Mark Loco mit Faß Markper dieſen Monat per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt 60,000 Liter, Kün-
digungspreis 46,2 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
er dieſen Monat 46,4—-46,6 bez. per Dezember- Jannar 46,5 46,3 ver Jannar-
Febr. 1891 46.5-46,3bez. per April- Mai 46,7—46.9 bez, per MaiJuni 46,7--47,0 bez.
er Jnyi c 47,2 bez, per Juli-Auguſt 47,6-47,8 bez. per Auguſt- Septem
er 47,6- 47,9 bez.

Leipzig 20 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 60.-- Mark nom, mit 70 Mark do, 40,60 M. nom.

r 20. Dezember Branntwein 450, pro tc0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 65——67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, ?20. Dezember. Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Fest unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 65,50--65,76 Mark, desgl. bei 70
Fcklnd Veirbrauchsabgave 46,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 20. Dezember. Sphnitus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Dezember 63,30 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per De
zember 43,86 do, do. per Dezember- Januar do do, ver April-Mai 44 80

Stettin, 20. Dezember, Spiritus feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
64 60, mit 70 Mark Konſumſteuer 45,10 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer
44,40 per April-Mi i mit 70 Mark Konſumſtener 46,70.

Poſen 20 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,40 do loco ohne Faß
70er 43, Ruhig

Hamburg, 20. Dezember Spiritus e per Dezember 37, Br, per De
zember- Januar 36, Br, per April Mai 35,26 Br, per MaiJuni 35,60 Br,

Oele. HOelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 20 Dezember (Amtl). Rüböl per 100 Ag mit Faß. Termine Höher. Ge

tündigt 2000 Centner. Kündigungspreis 58 2 Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 57,7 58,2 bez, per Dezember- Januar

ez, per April- Mai 57,7——68,0 bez.
Breslau,20. Dezember Rüböl ver Dezember 60, ver April. Mai
Hamburg, 20. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln, 20. Dezember. Rüböl loco 83, per Mai 59,70
Paris, 20 Dezember. (Telegramm) Rüböl feſt per Dezember 63,80 per Januar

64,25 ver Januar April 64,76 per März-9uni 65,7d
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſcgier

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hambur g. 19. Dezember Hutterſtoffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

bg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 WMart für 1000 g. VBanmwolleſaatkuchen

en wapeiän e v e r. s Markf ür 1609 X je nachsuchen 115---220 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140 45 M. füPalmkernſchrot 100 M. für 1006 s 9 Pi. tür 1000 t
a. e Schw'felſ. W 25, 26. M, für 00 Kkg,irg20. Dezember, r ili 8,! M. raff-Chili s bKali Salpeter o v er, Salpeter, roh Chili M. raff-Chili s 50-8,60 Mar!

Hamburg 20 Dezewber. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 19—-22 Mark, dovheohſet 65— h 11 50 Mark, de rer he rgett 70 10,00 50 v.
Mark Fleiſch und Fiſchmehi 16——18 Ma.k, Knochenmehle

Magde du r 20 Dezember. Räpstuchen 100 g. Mk.
Leipzig. 20 Dezember Rapskuchen per 100 kg. 11,00 2,00 M.

ß Hülfenfrüchte.Berlin, 20. Dezember. Pol. Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22— 46 M.
Speifebohnen, weiße, 24— 50 Mk, Linſen 36— 66 Mk per 100 kg.

Berkin, 20. Dezember. (Amtl). Mais per 1000 e Loco feſt. Termine ſtill.
Gekündigt t. Kündigungspreis M koco 138- 147 M. nach Qualität per
dige e guat 137,0 M. vez, per Dezember Januar per April Mai

X 75. xor h per 1050 kg, Kochwaare 160200 M Futterwaare 146—-444 M, nach
ialität.

Magdeburg, 20. Dezember Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M.Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32. M., Linken e bis 44, M. per 100Kg,
3 Sei 20. Dezember. Mais per to00 Kilogr. netto amerikaniſcher

r M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140 M
ez. n. Br.

Wien, 20. Dezember Mais per Frühjahr Gd., Br.n Frühjah Br., per MazNew-York, 19. Dezember- m Mais (New) 61
ehl

VDerlin, 20. Dezember. Nmtl Roggenmehl re u tper to0 kg bruttointt. Sack. Termine ſtill Gekündigt Sack, Kündigungedreie ur
ver dieſen Monat 25,10 bez., per Dezember- Januar per Januar

Febinar 1891 per Februar März bez. per April Mai 23 75 bez.
Poris, 20. Dezember. Nachmilkage. ISchlußsericht.) Mehl feſter per

ver Dezember 59,56, per Januar 59 20 Januar- April 59.40, per MärzJuni 59,70,
New ork, 19, Dezember. Telegramm Wiehl 3 D. 75 C.

tärke. Kartoffelmehl
Berlin 20. Dezember. eizenmehl Nr. 00 27,50 -28, Vir. 0 24,26

25,70 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und 1
24,60--“5,25 Mi., bez, do ſeine Marken Nr. 0 und i 25,25- 26,00 M. vez,
Nr. 0 4,50 M. höher als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkh Sack.

Berlin, 20 Dezember. (Amtlich). Kartöffelniehl per 100 kg brutkko inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat Durchſchnittspreis

M. per Oktoher. November Mi bez.
Trockene Kärtoffelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M, Prima-Onglität loco
M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittepreie

M. bez,, ver November- Dezember M.
Berlin, 20. Dezember. Peizenſthrfe- kleinſtück, 39-40 M., do. großſtückige

12 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34——35,00 M., Maieſtärke
30,—-31 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Bartiere z 10,000 kg.

troh. Heu.Halle 20. Dezember. (Ströhpreife.) Langes Roggenſtroh von 250 —3 00 M
pr. Centner. Maſchineu-Roggenſtroh 3, 765—-2,60 M,, Hieſiges Wieſenhen 2,50 bis
3,25 M. per Ctr. in Führen, Auswärtiges Heu M., Kleehen 2,75 bis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 20 Dezember. (Pol.-Präſ.) Otichiſiroh 4,00-4,90 Mr. Her
4,70-6,40 M. ver 100 k.

z d anſen, 20. Dezember, Stroh 3,75—4, 06 M. Hen, 4,0 50 M.
per 190 Kg.

Magdeburg, 20. Dezember. Richtſtroh 5,—6 Krummſiroh 3,50 4,56
Heu 6,50 -7,60 M. Alles für 1600 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 20. Dezember. (Pol.Präſ.). Rindſteiſch, v, d. Kenle, 3.291,60 M.,
Bauchſleifch 1, 10-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,10-—1,60 M., Kalbfleiſch 1.304.70 M.

1,20 1.60 M., Butter 2.00—8.00 M. ver 1 kg. Eier 60 Süd
„00 6,00 M

Nordhauſen, 20 a Landbutter 2.00 M., Eßhutter 2.40--2,60 M,
Cier 4.40-—4.60 ver 1 Schock. 1.45--1,50 für 1 kg. Käſe das Schock 3-8,60 Mk

4 20 Dezember, Riudfleiſch, von der Keule 1.30 bis 1 50 Mk
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 5,50 M., Kalbfleiſch 40
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 110 bis 7,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per XKg,
Eier per Schock 400 bis 4,89 M.

Leipzig, 20. Dezbr. Ein Kgr. Butter 2.60 bis 2.80 M. Ein Schock Eier
3,80 bis 4,20 M.

Kartoffeln.
Bexlin, 20, Dezember. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.- 750 M. ver 100 Kg,
Nordhauſen, 20. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 5,60 6,00.
Magdeburg, 20. Dezember. Kartoffeln 5,50 bis 6, M. per 100 kg.
Leipzig 20. Dezember. Ein hl Kartoffeln bis M, ein Centner do,

2,50 bis 3, Mark,
Vanmwolle und Wolle.

Liverpool, 20. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),
Muthmaßlicher Umſatz 49000 B Träger Tagesimport 11606 B.

Liverpool, 20 Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 4000 B., davov für Spefnlation u. Export 500 M Ruhig

Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Contract B Dezember 4,30 Mk. do. B Januar- April 4,32 Mk. do. übrige
Ruhig 4,35 Mk. do. C unverändert. Umſatz Contract B 55 00 kg. Tendenz

uhig.
London, 19. Dezember. Wollauction. Die nächſte Wollauction beginnt

am 27. Januar 1891, die darauf folgende am 2. April Für die letztere iſt als
Maximum der zur Auction kommenden Wolle 400 000 Ballen feſtgeſetzt.

Metalle.
Amſterdam, 20. Dezember. Bancazinn 55.

Frankfurt a. M., 70. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 142,76 Br. 14,70 G.

Glasgow, 20. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 46 h S5, a. Flau,Grasgow 20 Dezember. Nächmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 46 ehb. 6 d.

Glasgow, 20. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 592 346 Tons gegen 945 608 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 20. Dezember. Die Verſhiſfungen betrügen in der vorigen Woche

4429 Tons gegen 8926 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hambürg, 20. Dezember Silber in Barren für 1kg 146 50 V., 146,00 G.
RKotterdam., 20 Dezember. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55ſ, fl.
Lon don, 20. Dezember. Silbverbarren 47 Lſirl., Zinn 91h, Art.

Kupfer v6el, ſrl., Zint 23eſ, Lſürl., Blei engl. 13 Lſrl., ſpan. 12 Lürk-
Qneckſil ter W Lſtrl.

London, 20. Dezember. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig 3inn: Sträits 925,, Auüſſral 93 Lſtrl.

ondon, 20 Dezember. ChiliKupfer b per 3 Mouat 54
New-Hort, 19 Dezember. Zinn Straits 2i,15 Doll. Eiſen r. Coltnes

4,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 18. Dezember Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
16. Dezember 96,7i9 Stück. Am 17. Dezember wurden 1828 Styck aufge

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1382 Stück. Es verblieb demnach am 17.
Dezember ein Stand von 687,165 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 42-—-42' z Kr., junge ungar. ſchwere von 421j, 43 Kr., mittl.
von 49- 44 Kr., leichte v. 43- 44 Kr., Banernwaare, ſchwere v. Kr., mittk.
von 42-43 Kr., leichte von 38-40 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 41-42 Kr., mittelſchwere
vou 41--42 Kr. leichte von 38--40 Kr.

Köln, 109. Dezember. Aufgetrieben 348 Ochſen, 9. Qualität 74, 2. 70
3. 60 Mk. 97 Stiere, 1. 62 2. 58 3. 5 Mk. 468 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 60 3. 57
Mk. Schafe, 1. 67, 2. 62. 3. 58 Mk. Küälber, 65, 2. 61, 3. 56 Mk. 670
Schweine 1. 53 2. 50, 3. 47 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

»Berlin, 19. Dezember. Städtiſcher Central-Viehhof. um Verkauf ſtanden
465 Rinder, 1334 Schweine, 981 Kälber, 1262 Hammel. ei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 62--64,
M.,gewicht. Schweine I. 54 50 M kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
52——55 M., III 46--51 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara, Bakonier, (356 Stück,)
waren ſchwer verkänflich, würden nicht geräumt. M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel leicht. J 61- 65 Pfg., II 556-60 das
Pfund Flkeiſchgewicht, Hammel wurden nicht begehrt nicht geräumt. GeringeWaare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. v. beſte Lämmer
bis Pfg. II. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht,Frankfurt al M., 16. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit 376 Ochſen
15 Bullen, 459 Kuhen, Rindern ü Stieren, 278 Kälbern, 115 Hammeln, 406 Schweinen
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie W Ochſen J. 70--72 M., II. 62-66 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 60-62 M., II. 5266 M. Alles per 100 Pf.
Schlächtgewicht. Kälber J. 65--70 Pf., II. 55--60 Pf., Hammel 61-—63 Pf.,
I 0 1 Pf. Schafe J. Pf. II. Pf., Schweine I. 68-—60 Pf. II. 56-57
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Schwernfurt, 17. Dezember. Auftrieb 1400 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 926—1110 Mk. (50-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925
1148 Mk. (50- 62 Carol.) Mittelochſen 740——882 Mk. (40-48 harol, das Paar,
ſchwäch. angochfen 629--763 (34- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100--
100 Mk., Nſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Schweinfurt, 7. Dezember. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 8-20 Mk. Läufer 10- 66 Mk. das

aar, fette Schweine 56- 57 Pfg. das i, Kg. Fleiſchgewicht.
Nordhauſen, 20. Dezember. T dem heutigen Schweinemarkle wurde

bei ſchwacher Zufuhr das Paar a wit 10-15 Mk. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 48—58 Mk. bei 209, Tara bezahlt.

Haunover, 28. Dezember. (Central Schlacht und Viehhof.) Zur heungen
Viehbörſe waren aufgetrieben: 252 Stück Großvieh, 502 Stück Schweine 35 Stück,
Kälber, 60 Stück Hammel. Die Preiſe ſind Großvieh 1. Sorte 70--72, M. 2. Sorte
67 69, 3. Sorte 69— 66, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 5466 M
2. Sorte, 50— 53 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer:

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte Pf. 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gut(
Hamburg ültong, 16. Dezeniber. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel

flott. Schafviehh, flau. Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk., Mittelw
37—60 Mk. geringere Waare 51——54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60

Pfg., mecklenburger 50--66 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 das Pfund,
Schweinehandel flau. h Mk., ſchwere Verſandtwaare 51-63
Mk., Mittelwaare 51 52 Mk. Ferkel 50—52 Mk. und Sauen 42--46 Mk. die 100 Pfd.

*Hamburg, 18. Dezember. (Sternſchanze). Bericht vom 14. bis 18. Dezember
Schweinehandel mittelm, Aufgetrieben waren 2870 Stck, ünverkauſt blieben Stück

52 Mk, Sauen 42—48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 960 Stülck. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 55——8b
k. geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktlengeſedſchaft „Halliſche r zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre: Chefredaktenr ilhelm Anthouy ſüe

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aneſchließlich des Rachbezeichneten z
Martin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 11, Ridakteur Leiſt 9-1 Uhr
Die Expedition éSZnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenbeiten) geöffue

von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Adeude,

II 56-60, M. III 10 4, M., IV. 45-48, M. für 100 Pfund ich
er

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 50—51 Mk, große Schweine 51--
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